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Mit dem aktualisierten Hintergrundpapier zum Ak-
tionsplan wollen wir auch in den kommenden Jah-
ren die Entwicklungschancen der ländlichen Räume 
weiter nutzen und ausbauen. Das Ziel gleichwertiger 
Lebensverhältnisse auf dem Land und in der Stadt 
bearbeiten wir in allen relevanten Handlungsfeldern 
und schaffen durch Koordination und Bündelung die 
notwendigen Synergien. Der Plan umfasst alle Be-
reiche der öffentlichen Daseinsvorsorge – von der 
Digitalisierung über Mobilität, Gesundheits- und Le-
bensmittelversorgung. Denn von einem starken Land 
profitieren auch die Menschen in den angrenzenden 
Ballungsräumen, zum Beispiel durch die Versorgung 
mit regionalen Lebensmitteln oder attraktiven touris-
tischen Zielen.

Wir zeigen für ganz Hessen auf, welche vielfältigen 
Fördermaßnahmen es gibt, was man alles bei sich vor 
Ort umsetzen kann und wer dabei unterstützt. 

Ländliche Räume in Hessen sind vielfältig. Es gibt 
nicht den einheitlichen ländlichen Raum, sondern 
Ländlichkeit in ganz verschiedenen Ausprägungen. 
Jede Gemeinde und jede Region unterscheidet 
sich in der Zusammensetzung ihrer Bevölkerung, in 
ihrer Lage und den Ressourcen vor Ort, in der Land-
nutzung und in bestehenden Wirtschaftsstrukturen. 
Damit stehen die ländlichen Räume vor unterschied-
lichen Herausforderungen, auch wenn Themen wie 
Sicherung der Daseinsvorsorge oder Strukturwandel 
im Zuge der Digitalisierung für alle gleichermaßen 
wichtig sind.

Sehr viele Menschen schätzen das Leben auf dem 
Land. Die, die bereits dort leben, erkennen die Frei-
räume und leben gerne in Dörfern, Klein- und Mittel-
städten. Einige würden gerne zurück in die Region, 
in der sie aufgewachsen sind. Und viele Menschen in 
Großstädten wünschen sich ein Leben auf dem Land. 

Dabei stellen sich zentrale Fragen: Wie sieht die Le-
benswirklichkeit der Bevölkerung in ländlichen Räu-
men aus? Wie haben sich die Lebens- und Arbeits-
verhältnisse in ländlichen Räumen im Laufe der Zeit 
gewandelt? Welche Maßnahmen sind zur Stärkung 
der ländlichen Räume erforderlich und welche Unter-
stützung benötigen die Menschen vor Ort?

In den vergangenen Jahren wurde der Aktionsplan 
durch Regionalkonferenzen und Fachveranstaltun-
gen in den verschiedenen Regionen Hessens be-
kannt gemacht. Mit ihm werden die besten Voraus-
setzungen geschaffen, dem Bevölkerungsrückgang 
und abnehmenden Arbeitsplatzzahlen in den ländli-
chen Gemeinden sowie einer Konzentration der wirt-
schaftlichen und alltäglichen Aktivitäten in Städten 
entgegenzuwirken. Im Fokus stehen Chancen, Ideen-
reichtum und Innovationskraft der Menschen.

Vor großen Herausforderungen steht die Mobilität in 
den ländlichen Räumen und auch hier nehmen wir die 
Bedürfnisse junger und alter Menschen besonders in 
den Blick. Die Zukunft liegt in dem Ausbau des regio-
nalen Nahverkehrs, nachhaltigen Mobilitätssystemen, 
im Rad- und Fußwegeausbau und in zukunftstaugli-
chen Carsharing-Projekten. Erforderlich sind neben 
einer flächendeckenden und schnellen Internetver-
sorgung eine wohnortnahe Daseinsvorsorge mit Le-
bensmittelläden, Banken, Arztpraxen und Gaststätten. 
Auch ein reges Kulturangebot ist wichtig: es eröffnet 
Raum für Begegnung, ermöglicht Gemeinschaft und 
stärkt den gesellschaftlichen Zusammenhalt.

Zur Stärkung der ländlichen Räume werden die viel-
fältigen Kompetenzen und Aktivitäten zentraler Ak-
teurinnen und Akteure in Hessen seit August 2022 im 
„Kompetenznetzwerk für die Ländlichen Räume“ ge-
bündelt. Mitglieder des Kompetenznetzwerks sind In-
stitutionen, Organisationen und Verbände, die durch 
ihren Auftrag die Stärkung der ländlichen Räume zum 
Ziel haben und dort wichtige Aufgaben erfüllen. Sie 
eint das Engagement, Städte und Gemeinden in den 
unterschiedlichen Regionen in Hessen in ihrer Vielfalt 
lebenswert zu gestalten. 

Hessen ist ein starkes Land. Ein lebenswerter und 
leistungsfähiger ländlicher Raum ist dafür die Vor-
aussetzung. Arbeiten wir auch weiter gemeinsam mit 
den Menschen vor Ort daran, dass das so bleibt! Unter 
www.landhatzukunft.hessen.de finden sich die viel-
fältigen Fördermöglichkeiten und Ansprechpersonen.

http://www.landhatzukunft.hessen.de
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I.	 Gleichwertige Lebensverhältnisse 
	 in Hessen: Wo wir stehen

„Gleichwertige Lebensbedingungen in Stadt und Land: Wir wollen den 
Menschen in den Ballungsräumen und im ländlichen Raum gleichwer-
tige, attraktive Lebensverhältnisse bieten.“

„Wir werden den Menschen im ländlichen Raum mit einem Aktions-
plan zur Zukunft des ländlichen Raumes Perspektive, Verlässlichkeit 
und eine ausreichende Daseinsvorsorge mit einer guten öffentlichen 
Infrastruktur bieten. Aufbauend auf der Offensive LAND HAT ZUKUNFT 
– Heimat Hessen werden wir mit diesem Aktionsplan eine Struktur 
entwickeln, die den Menschen eine verlässliche Grundversorgung in 
den Bereichen Daseinsvorsorge, Mobilität, Digitalisierung, staatliche 
Dienstleistungen und medizinische Versorgung sichert.“ 

Koalitionsvertrag der 20. Legislaturperiode 
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85 Prozent der Fläche Hessens sind ländlich geprägt; 
hier lebt ungefähr die Hälfte der Bevölkerung, hier be-
finden sich wichtige Standorte der mittelständischen 
Industrie und des Handwerks. In Landwirtschaft, Gar-
ten- und Weinbau, Forst- und Ernährungswirtschaft 
arbeiten viele Menschen täglich daran, die vielfältige 
Kulturlandschaft zu erhalten, die Natur und Artenviel-
falt zu bewahren und die Bevölkerung mit hochwerti-
gen, regionalen Lebensmitteln zu versorgen.

Viele Menschen verbinden ländliche Regionen mit 
Naturerlebnis, einem idyllischen Platz zum Wohnen 
oder intakter sozialer Gemeinschaft. Andere haben 
verlassene Orte in der Peripherie vor Augen. In der Re-
alität trifft keines dieser Bilder so auf unsere Kommu-
nen der Gegenwart zu. Mit ihren besonderen sozialen 
Gefügen und ökologischen, baulichen und wirtschaft-
lichen Strukturen hat jede einzelne ländliche Region 
ihre eigenen Qualitäten. Jede von ihnen hat aber auch 
eigene Herausforderungen zu meistern. Gerade Bür-
gerinnen und Bürger, die in kleineren Ortschaften und 

Dörfern wohnen, sind oft mit schwierigen Situationen 
konfrontiert: Sinkende Bevölkerungszahlen, leerste-
hende Wohn- und Gewerbebauten, mangelnde tech-
nische und schwindende soziale Infrastruktur, weite 
Wege zu Einrichtungen der Daseinsvorsorge und feh-
lende Fachkräfte. 

So wird deutlich: Die wichtigen Funktionen und He-
rausforderungen ländlicher Regionen erfordern eine 
differenzierte Betrachtung, um Vielfalt und Entwick-
lungspotenzialen Rechnung zu tragen. Denn den ei-
nen ländlichen Raum gibt es nicht – genauso wenig, 
wie es die eine universelle Lösung für bestehende 
Herausforderungen gibt. Es braucht gleichwertige 
Lösungen für ungleiche Räume, um eine flächende-
ckende Daseinsvorsorge zu sichern und soziale Teil-
habe für alle zu gewährleisten – unabhängig vom 
Wohnort. Nachhaltige Antworten bedürfen dabei der 
Beteiligung aller. Land, Kommunen, Wirtschaft, Ver-
eine und die Bevölkerung sind zusammen gefordert.

Alle(s) unter einem Dach: Offensive LAND HAT ZUKUNFT

Viele Hessinnen und Hessen leben gerne in den länd-
lichen Räumen. Damit dies so bleibt, arbeitet die Lan-
desregierung aktuell mit mehr als 130 Instrumenten 
in neun Handlungsfeldern an der Gleichwertigkeit 
der Lebensverhältnisse in Land und Stadt. Dabei ist 

es wichtig, die Aktivitäten der vielen Akteurinnen und 
Akteure zu koordinieren. Hier setzt die Offensive für 
die Ländlichen Räume LAND HAT ZUKUNFT an. Sie ist 
die zentrale Dachmarke für die ländliche Entwicklung 
in Hessen.

Warum eine gemeinsame Dachmarke? 

Die Offensive LAND HAT ZUKUNFT …

…  bündelt und koordiniert die Instrumente der ein-
zelnen Ressorts und stärkt Synergien. Die fachli-
che und finanzielle Autonomie aller Programme 
liegt bei den jeweils zuständigen Fachressorts,

… 	 fördert eine bessere ressortübergreifende Ab-
stimmung bei Querschnittsthemen und entwickelt 
diese weiter,

… 	 gibt eine Übersicht über Veranstaltungen, Instru-
mente der Förderung und Ansprechpersonen und 
kommuniziert sie in die Öffentlichkeit,

… 	 stellt alle Aktivitäten der Landesregierung in ge-
bündelter Form auf der neuen Website	

(www.landhatzukunft.hessen.de) vor und vermit-
telt Wissen über gute Ideen und konkrete Bei-
spiele, u.a. über eine interaktive Karte, in die alle 
Akteurinnen und Akteure ihre Projekte eintragen 
können.

Die Offensive LAND HAT ZUKUNFT setzt sich dafür 
ein, …

… 	 Förderverfahren zu vereinfachen und Bürokratie 
abzubauen,

… 	 die fachliche Begleitung bei Verfahren zu stärken 
und dadurch Verstetigung zu fördern,

… 	 die Instrumente zur Stärkung der ländlichen 
Räume noch flexibler zu gestalten. 

http://www.landhatzukunft.hessen.de
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■  Die Stabsstelle „Ländliche Räume“ im Hessischen 
Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirt-
schaft und Verbraucherschutz ist die zentrale Vernet-
zungsstelle der Offensive LAND HAT ZUKUNFT. Sie 
übernimmt die Koordination und Verknüpfung der 
Querschnittsaufgabe „Ländliche Räume und gleich-
wertige Lebensverhältnisse“ mit der breiten Akteurs-
landschaft. 

Die Stabsstelle “Ländliche Räume“ ist „Think Tank“ 
der Offensive und damit aller Aktivitäten der Landes-
regierung und weiterer Akteurinnen und Akteure. 
Sie forciert den fachlichen Austausch und sammelt 
Ideen für bestehende und zukünftige Initiativen und 
Programme. 

Aktionsplan der Landesregierung – 							     
die zentrale Arbeitsgrundlage der Offensive

Unser Aktionsplan gibt eine Übersicht über die zent-
ralen Instrumente zur Förderung der ländlichen Ent-
wicklung. Er ist …

… 	 das gemeinsame Strategiepapier zur Entwicklung 
der ländlichen Räume für die kommenden Jahre. 

… 	 eine umfangreiche Informationsquelle für alle In-
teressierten.

… 	 eine wichtige Grundlage und gemeinsame Basis, 
um einen mehrstufigen und nachhaltigen Dialog-
prozess zu starten.

Stabsstelle Ländliche Räume 
Offensive LAND HAT ZUKUNFT

Renate Labonté
Telefon: 0611 815-1750

Susanne Conrad
Telefon: 0611 815-1817

Andrea Seyffardt
Telefon: 0611 815-1893

landhatzukunft@umwelt.hessen.de
https://www.landhatzukunft.de

In dem von der Stabsstelle Ländliche Räume initiierten 
und organisierten Dialogprozess wurde eine Vielzahl 
an Veranstaltungen und Veröffentlichungen zu unter-
schiedlichsten Themenfelder der ländlichen Räume 
durchgeführt und erstellt.

https://www.landhatzukunft.de
mailto:landhatzukunft@umwelt.hessen.de
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Eine Übersicht dieser Aktivitäten finden Sie in diesem Zeitstrahl:
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Die Stabsstelle ländliche Räume steuert und koordiniert das Kompetenznetzwerk 				  
mit folgenden Organisationen:
 
	 Arbeitsgemeinschaft Natur- und Umweltbildung Hessen e. V.
	 Architekten- und Stadtplanerkammer Hessen KdöR
	 Bauernverband Hessen e. V.
	 DHB-Netzwerk Haushalt Landesverband Hessen e. V.
	 Landesvereinigung Kulturelle Bildung Hessen e. V.
	 Hessische Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitsförderung e. V. (HAGE)
	 Hessische Gesellschaft für Ornithologie und Naturschutz e. V. (HGON)
	 Hessische Landjugend e. V.
	 Hessische Regionalforen e. V.
	 Hessische Vereinigung für Tanz- und Trachtenpflege e. V. (HTV)
	 Hessischer Handwerkstag (HHT) – Arbeitsgemeinschaft der Hessischen Handwerkskammern
	 Hessischer Industrie- und Handelskammertag (HIHK) e. V.
	 Hessischer Jugendring
	 Hessischer Landkreistag
	 Hessischer Städte- und Gemeindebund e. V.
	 Hessischer Städtetag e. V.
	 Hessischer Tourismusverband e. V.
	 Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz
	 Hotel- und Gastronomieverband (DEHOGA) Hessen e. V.
	 Kassenärztliche Vereinigung Hessen (KVH) KdöR
	 Landesarbeitsgemeinschaft der Freiwilligenagenturen Hessen e. V.
	 Landesärztekammer Hessen KdöR
	 Landesfeuerwehrverband Hessen e. V.
	 Landesmusikrat Hessen e. V.
	 Landesservicestelle Familienzentren in Hessen / Karl Kübel Stiftung für Kind und Familie
	 Landessportbund Hessen e. V.
	 Landfrauenverband Hessen e. V.
	 Nordhessischer Verkehrsverbund (NVV) – Verkehrsverbund und Fördergesellschaft Nordhessen mbH
	 Regierungspräsidium Darmstadt
	 Regierungspräsidium Gießen
	 Regierungspräsidium Kassel
	 Verbraucherzentrale Hessen e. V.
	 Vereinigung Ökologischer Landbau in Hessen e. V. (VÖL)
	 Verkehrsclub Deutschland e. V. (VCD) – Landesgeschäftsstelle Hessen
	 Wirtschafts- und Infrastrukturbank Hessen – Landesbank Hessen-Thüringen Girozentrale AdöR
	 Zentrum Gesellschaftliche Verantwortung der Ev. Kirche in Hessen und Nassau KdöR

Weitere Informationen zum Kompetenznetzwerk finden Sie auf Seite 110.
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Kommunale Finanzausstattung
Hessisches Ministerium der Finanzen

Kommunale Finanzaufsicht
Hessisches Ministerium des Innern und für Sport

Unsere Instrumente

Nutzen: Sicherung der für die Aufgabenerledigung erforderlichen Finanzausstattung der hessischen 	
Kommunen
Zielgruppen: Städte und Gemeinden
Kontakt: KFA-2016@hmdf.hessen.de
https://finanzen.hessen.de/Kommunen

Nutzen: Verwaltung von Gemeinden im Einklang mit den Gesetzen und Befolgung der erteilten Weisun-
gen im Rahmen der Gesetze.
Zielgruppen: Städte und Gemeinden
Kontakt: Thorsten.Hardt@hmdis.hessen.de 
www.hessenlink.de/finanzaufs 

https://finanzen.hessen.de/Kommunen
mailto:KFA-2016@hmdf.hessen.de
mailto:Thorsten.Hardt@hmdis.hessen.de
http://www.hessenlink.de/finanzaufs
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Kommunales Beratungszentrum Hessen – Partner der Kommunen
Hessisches Ministerium des Innern und für Sport

Ausgewogenes Banken- und Versicherungswesen
Hessisches Ministerium der Finanzen

Im „Kommunalen Beratungszentrum Hessen - Partner der Kommunen“ können sich alle hessischen Städte, 
Gemeinden und Landkreise kostenlos in Fragen der Haushaltswirtschaft beraten und gegebenenfalls för-
dern lassen. Hier arbeitet auch der Förderlotse der hessischen Landesregierung.

1. Kompetenzzentrum für interkommunale Zusammenarbeit (KIKZ)
Nutzen: Unterstützung freiwilliger interkommunaler Kooperationen. 
Förderberechtigte: Städte und Gemeinden und deren Zusammenschlüsse in der Rechtsform einer juristi-
schen Person
Kontakt: claus.spandau@hmdis.hessen.de

2. Analyse der Haushalts- und Finanzsituation und Vertiefende Untersuchung bei der Beratung 
von Kommunen
Nutzen: Analyse der Haushalts- und Finanzsituation mit Empfehlungen für die zukünftige Haushaltspolitik 
und anschließende Fördermöglichkeit einer „Vertiefenden Untersuchung“ durch eine/n externe/n Dritte/n.
Förderberechtigte: Städte, Gemeinden und Landkreise nach einer Haushaltsberatung
Kontakt: claus.spandau@hmdis.hessen.de

3. Förderlotse
Nutzen: Verbesserung des Zugangs zu Förderprogrammen und Beratungsangeboten.
Zielgruppen: Städte und Gemeinden; Vereine; Unternehmen; weitere zivilgesellschaftliche Akteurinnen 
und Akteure
Kontakt: foerderlotse@hmdis.hessen.de
www.beratungszentrum.hessen.de
http://www.ikz-hessen.de/das-kikz

Nutzen: Stärkung kleiner und mittlerer Banken, um sie in Krisenzeiten in die Lage zu versetzen, den Mittel-
stand mit Krediten zu versorgen
Zielgruppen: kleine und mittlere Banken
Kontakt: Bernd.Schuhmacher@hmdf.hessen.de

mailto:claus.spandau@hmdis.hessen.de
mailto:claus.spandau@hmdis.hessen.de
mailto:foerderlotse@hmdis.hessen.de
http://www.beratungszentrum.hessen.de
http://www.ikz-hessen.de/das-kikz
mailto:Bernd.Schuhmacher@hmdf.hessen.de
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DigitalPakt Schule

Vertiefende Untersuchung bei der Beratung von Kommunen

Aus dem Bundesprogramm in Höhe von fünf Milliar-
den Euro stehen den Schulträgern in Hessen rund 
500 Millionen Euro für den Ausbau der digitalen Infra-
struktur an Schulen zur Verfügung. In der Corona-Pan-
demie stellt der Bund den Ländern im Rahmen des 
sogenannten „Sofortausstattungsprogramms“ 500 
Millionen Euro zusätzlich für die Bereitstellung von 
mobilen Endgeräten zur Verfügung, wovon 37,2 Mil-
lionen Euro auf Hessen entfallen. Der Bundeszuschuss 
wurde mit 12,8 Millionen Euro aus Landesmitteln des 
Sondervermögens „Hessens gute Zukunft sichern“ auf 
insgesamt 50 Millionen Euro aufgestockt. Die kommu-
nalen Schulträger haben damit rund 89.000 mobile 
Endgeräte und Zubehör angeschafft. In einem weite-
ren Schritt stellte der Bund den Ländern erneut 500 
Millionen Euro für die Übernahme von Administrati-

Seit 2015 haben Gemeinden, Städte und Landkreise 
die Möglichkeit, ihre Haushalts- und Finanzsituation 
von den Beraterinnen und Beratern des Landesbe-
auftragten für Wirtschaftlichkeit in der Verwaltung, 
des Finanzministeriums sowie des Innenministeriums 
kostenfrei und umfassend unter die Lupe nehmen zu 
lassen. Im Service inklusive: Empfehlungen und Rat-
schläge, wo und wie nachgebessert werden kann, 
um eine passende, zukunftsfähige Haushaltspolitik zu 
führen. Was letztlich umgesetzt wird, entscheidet die 
Kommune selbst. 

ons- und Supportkosten zur Verfügung. Auch hiervon 
entfallen 37,2 Millionen Euro auf Hessen, die das Land 
aus Landesmitteln des Sondervermögens auf 50 Mil-
lionen Euro aufstockte. Auch im dritten Annex „Leih-
geräte für Lehrkräfte“ zur Verwaltungsvereinbarung 
mit einem Volumen von 500 Millionen Euro profitiert 
Hessen von 37,2 Millionen Euro, die ebenfalls mit 
Landesmitteln auf insgesamt 50 Millionen Euro auf-
gestockt wurden. Die Mittel sind zweckgebunden für 
die Beschaffung von Leihgeräten für Lehrerinnen und 
Lehrer zu verwenden, welche im Eigentum der Schul-
träger stehen. Die kommunalen Schulträger haben 
rund 68.500 Leihgeräte beschafft. Ergänzend werden 
8,5 Millionen Euro Landesmittel jährlich für den Gerä-
tesupport zur Verfügung gestellt sowie 3,3 Millionen 
Euro Landesmittel für Office-Lizenzen. 

Bis zum 31. Dezember 2022 wurden 277 Beratungs-
gespräche geführt (inkl. zwei- und dreifacher Beratun-
gen). Damit wurde unser Beratungsangebot bisher 
von 49 Gemeinden (< 5.000 Einwohnerinnen und Ein-
wohner), 118 Kleinstädten (5.000 bis < 20.000 Einwoh-
nerinnen und Einwohner), 29 Mittelstädten (20.000 
bis < 100.000 Einwohnerinnen und Einwohner), zwei 
Großstädten (> 100.000 Einwohnerinnen und Einwoh-
ner) sowie fünf Landkreisen wahrgenommen. 
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Kommunales Beratungszentrum Hessen – Partner der Kommunen 

Den Kommunen mit Rat und Tat als Partner zur Seite 
stehen – dafür steht das Kommunale Beratungszent-
rum Hessen. Es ist in drei Bereiche aufgeteilt, in denen 
sich Kommunen nützliche Tipps, aber auch konkrete 
und kompetente Unterstützung holen können:

Kompetenzzentrum für Interkommunale Zusammen-
arbeit (KIKZ)

Egal ob eine Kommune eine Kooperation plant, bereits 
Projekte der interkommunalen Zu-       sammenarbeit 
vertraglich vereinbart hat oder in Kürze Gespräche mit 
anderen Kommunen beginnt: Das Kompetenzzent-
rum begleitet und berät sie zu allen strategischen und 
inhaltlichen Fragen rund um die interkommunale Zu-
sammenarbeit – ganz gleich, in welcher Phase sie sich 
befindet. 

Was haben wir schon erreicht?

Von den 442 hessischen Städten, Gemeinden und 
Landkreisen sind mehr als 400 Kommunen mindes-
tens an einer kommunalen Kooperation beteiligt. Seit 
2008 haben wir insgesamt über 440 kommunale Ko-
operationen mit mehr als 2.000 manchmal auch mehr-
fach eingebundenen Kommunen gefördert. Dabei 
haben wir insgesamt rund 30 Millionen Euro in unter-
schiedlichste Projekte investiert und die hessischen 
Kommunen in ihrem Streben nach freiwilliger Zusam-
menarbeit maßgeblich unterstützt. 

Zukunftsfähige Verwaltungsstrukturen

Neben der Bildung von klassischen KIKZ-Kooperatio-
nen wie z.B. im Bereich des Finanz- und Kassenwe-
sens, des Bauhofes und des Personalwesens besteht 
bei vielen kleineren Gemeinden zunehmend das In-
teresse, über verstärkte Formen der Zusammenarbeit 
nachzudenken – etwa in Form eines Gemeindeverwal-
tungsverbandes oder einer freiwilligen Gemeindefu-
sion.

Gerade für kleinere Gemeinden mit geringer Ein-
wohnerzahl gilt es, ihre Verwaltungsstruktur so zu 
organisieren, dass sie die heutigen komplexen Auf-
gaben wie auch die künftigen Herausforderungen er-
füllen können. Vier Gemeinden im Odenwald haben 
es vorgemacht: Sie haben sich zum 1. Januar 2018 
zur neuen Stadt Oberzent zusammengeschlossen. In 
Nordhessen sind die ehemaligen Gemeinden Ober-
weser und Wahlsburg zum 1. Januar 2020 zur neuen 
Kommune Wesertal fusioniert. Die dritte Gemeinde-
fusion wurde zum 1. Januar 2023 vollzogen: Die Ge-
meinde Bromskirchen wurde freiwillig durch einen 
Grenzänderungsvertrag in die Gemeinde Allendorf 
(Eder) eingegliedert.

Eine Gemeindefusion bewirkt – im Vergleich zur inter-
kommunalen Zusammenarbeit oder zum Gemein-
deverwaltungsverband – die größten Synergie- und 
Einspareffekte. Es wird eine höhere Qualität und 
Professionalität der Daseinsvorsorge und der Verwal-
tungstätigkeit ermöglicht. 

Förderlotse weist den Weg zur richtigen Stelle
Oftmals benötigen Kommunen und Unternehmen Hil-
festellung und Tipps, welche ihrer geplanten Projekte 
gefördert werden – und durch wen. Genau hier setzt 
unser „Förderlotse“ an. Er ist Ansprechperson, infor-
miert über bestehende Angebote des Landes, des 
Bundes und der EU und vermittelt Interessierte an die 
richtigen Stellen. 

Der „Förderlotse“ steht aber nicht nur Städten und Ge-
meinden zur Seite, sondern informiert auch Vereine, 
Existenzgründerinnen und -gründer sowie Unterneh-
men über Möglichkeiten einer Förderung. 
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III. 	Gemeinsam für die Stärkung 					  
	 unserer ländlichen Räume! 

Der Dialogprozess

Gleichwertige Lebensverhältnisse für alle Hessinnen 
und Hessen, egal ob sie auf dem Land oder in der 
Stadt leben – das ist nicht nur eine der großen Zu-
kunftsaufgaben, sondern auch eine Gemeinschafts-
aufgabe. Alle Menschen in Hessen sollen mitmachen: 
Jede und jeder kann Impulse geben, was vor Ort ge-
braucht wird. Denn diese Frage können diejenigen 
am besten beantworten, die dort auch leben.

Deshalb tritt die Stabsstelle „Ländliche Räume“ mit 
den Menschen vor Ort in den Dialog, um gemeinsam 
an der Umsetzung und Weiterentwicklung des Ak-
tionsplans „Starkes Land – gutes Leben“ zu arbeiten.

Wir vereinfachen so die Vernetzung und den Austausch 
und stellen gute sowie übertragbare Beispiele vor, die 
anderen Regionen als Vorbilder dienen können.

Gemeinsam mit den kommunalen Spitzenverbän-
den, mit Vertreterinnen und Vertretern von Dachver-
bänden aus den Bereichen Wirtschaft, Soziales und 
Umwelt sowie mit den Akteurinnen und Akteuren vor 
Ort gehen wir in den Austausch – regional und hes-
senweit. Vertreterinnen und Vertreter der Interministe-
riellen Arbeitsgruppe (IMAG) „Ländliche Räume und 
gleichwertige Lebensverhältnisse“ machen Station in 
verschiedenen ländlichen Regionen, tragen regionale 
Bedarfe zusammen, gleichen sie mit den Angeboten 
im Aktionsplan ab und verknüpfen sie systematisch. 
Dabei berücksichtigt sie die Sichtweise von Bürgerin-
nen und Bürgern. Und hat die Jugend besonders im 
Blick.
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Kompetenznetzwerk für die Ländlichen Räume
Zur Stärkung unserer ländlichen Räume werden die 
vielfältigen Kompetenzen und Aktivitäten zentraler 
Akteurinnen und Akteure in Hessen im „Kompetenz-
netzwerk für die Ländlichen Räume“ gebündelt. Mit-
glieder des Kompetenznetzwerks sind Institutionen, 
Organisationen und Verbände, die durch ihren Auf-
trag die Stärkung der ländlichen Räume zum Ziel 
haben und dort wichtige Aufgaben erfüllen. Sie eint 
das Engagement, Städte und Gemeinden in den un-
terschiedlichen Regionen Hessens in ihrer Vielfalt le-
benswert zu gestalten. 

Das Kompetenznetzwerk für die Ländlichen Räume ge-
staltet den Dialogprozess mit, der den Aktionsplan be-
gleitet – durch Beratung zu dessen thematischer Aus-
gestaltung, die Nennung vorbildlicher Praxisbeispiele, 
fachliche Impulse und gemeinsame Veranstaltungen. 
Die im interdisziplinär besetzten Kompetenznetzwerk 
vertretenen Akteurinnen und Akteure kennen sich vor 
Ort aus: Sie wissen, was in den ländlichen Regionen 
Hessens benötigt wird und wie Angebote wirksam 
ausgestaltet werden können. Zudem aktivieren sie als 
Multiplikatoren ihre Netzwerke und unterstützen die 
Kommunikation zur Offensive und zum Aktionsplan. 
Gemeinsam mit der Hessischen Landesregierung leis-
ten die Mitglieder des Kompetenznetzwerks so einen 
Beitrag, um den Aktionsplan weiterzuentwickeln.

Das Kompetenznetzwerk trifft sich einmal jährlich zu 
einer gemeinsamen öffentlichen Veranstaltung und 
weitere drei Mal im Jahr zu Arbeitstreffen. 

Die konstituierende Sitzung fand unter der Leitung 
von Frau Ministerin Hinz am 20. Juli 2022 in der Lan-
desmusikakademie Hessen, auf Schloss Hallenburg in 
Schlitz, statt. 

Im Rahmen eines moderierten Gesprächs einigten 
sich die Teilnehmenden auf ein gemeinsames Selbst-
verständnis, das unter anderem folgende Verabre-
dung enthält:

Die Mitglieder des Kompetenznetzwerks engagieren 
sich dafür,

	die Belange der ländlichen Räume gemeinsam mit 
allen Ressorts der Landesregierung und mit den 
Akteurinnen und Akteuren vor Ort zu identifizieren 
und erforderliche Maßnahmen umzusetzen.

	ihre Maßnahmen und Angebote zur Stärkung der 
ländlichen Räume im Rahmen des Aktionsplans 
„Starkes Land – gutes Leben“ zusammenzufassen, 
sichtbar zu machen und sie weiterzuentwickeln.

	die thematische Ausrichtung des Dialogprozesses 
rund um den Aktionsplan „Starkes Land – gutes Le-
ben“ mitzugestalten, fachliche Impulse einzubrin-
gen und Dialogveranstaltungen zu unterstützen.

	die Aufmerksamkeit für die ländlichen Räume 
durch eine gemeinsame Öffentlichkeitsarbeit zu 
stärken.

Im zweiten Sitzungsteil wurden zukünftige Themenset-
zungen diskutiert und die weiteren konkreten Schritte 
der Zusammenarbeit festgelegt.

Das zweite Treffen im Oktober 2022 behandelte auf 
Arbeitsebene die Setzung erster inhaltlicher The-
men für die weitere Arbeit. Im Ergebnis haben sich 
die Mitglieder darauf geeinigt, die Themen „Gesell-
schaftlicher Zusammenhalt & Orte der Begegnung“, 
„Nachhaltige Wertschöpfung und Gestaltung der 
Transformation“, „Gesundheit und Wohlbefinden“ so-
wie das Querschnittsthema „Jugend“ zu bearbeiten.

Diese vier Themen wurden im Rahmen von Online-Ar-
beitsgruppensitzungen im November und Dezember 
2022 vertieft diskutiert und inhaltlich konkretisiert.

Die darauffolgende Sitzung am 21. Februar 2023 hatte 
die Vorbereitung der zentralen Veranstaltung am 4. 
Mai 2023 als zentralen Tagesordnungspunkt. Die Er-
gebnisse der vier Online-Termine wurden vorgestellt, 
nächste Schritte diskutiert und Vereinbarungen zum 
weiteren Vorgehen getroffen. Zudem wurden die Bei-
träge des Kompetenznetzwerks zur Fortschreibung 
des Hintergrundpapiers finalisiert.

Organisationen im Kompetenznetzwerk siehe Seite 15
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Dialogveranstaltungen der Stabsstelle Ländliche Räume
Regionalveranstaltungen

Das übergreifende Handlungskonzept „Starkes Land 
– gutes Leben“ und die Arbeit der Regionalbeauftrag-
ten wurde Anfang 2021 in drei Regionalveranstaltun-
gen – je eine für den Bereich der Regierungspräsidien 
Kassel, Gießen und Darmstadt – online vorgestellt und 
diskutiert. 

Die Menschen vor Ort wissen am besten, was ihre 
Städte, Gemeinden oder Ortsteile in den ländlichen 
Räumen benötigen. Deshalb gab es in den Online-
Terminen neben vielen Praxisbeispielen und Informa-
tionen auch ausreichend Raum für Diskussionen und 
Anregungen zur Weiterentwicklung des Aktionsplans.

Mobiles Arbeiten

Mobiles Arbeiten, Homeoffice und Co-Working bieten 
neue Perspektiven für ein Leben auf dem Land: Wer 
zuhause arbeitet, kann häufig Familie und Beruf bes-
ser miteinander vereinen und wer weniger pendelt, 
trägt zum Klimaschutz bei. Dörfer sollen keine Schlaf-
dörfer sein, aus denen morgens Autokolonnen in die 
Städte fahren, sondern lebendige ländliche Räume, 
in denen Menschen einkaufen können, in denen es 
Treffpunkte gibt und für Unternehmen eine Zukunft. 
Mobiles Arbeiten trägt dazu bei und macht den länd-
lichen Raum für junge Menschen attraktiver. Dabei ist 
die Frage zukunftsweisend, wie mobiles Arbeiten gut 
– das heißt gesund, effektiv und menschengerecht – 
gestaltet werden kann. Das ortsflexible Arbeiten er-
öffnet attraktive Möglichkeiten, bringt aber auch viele 
Herausforderungen mit sich.

Die Thematik wurde für in mehreren Veranstaltungs-
formaten für unterschiedliche Zielgruppen und Regio-
nen behandelt.

Neue Arbeitsformen - Chancen für die ländlichen 
Räume

Umweltministerin Priska Hinz und Sozialminister Kai 
Klose diskutierten im Mai 2021 in einer Online-Veran-
staltung gemeinsam mit Vertreterinnen und Vertretern 
der Arbeitswelt, der Wissenschaft sowie der Kommu-
nen über neue Arbeitsformen als Zukunftsmodell für 
die ländlichen Räume.

Wie die Konferenz anschaulich zeigte, gibt es neben 
Homeoffice und Firmenbüros auf dem Land weitere 
Arbeitsmodelle, wie zum Beispiel Co-Working-Spa-
ces. Es ist sinnvoll, wenn Unternehmen und Gemein-
den sich über diese verschiedenen Möglichkeiten 
austauschen und innovative Angebote schaffen. Ar-
beitgeber können damit die Zufriedenheit ihrer Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern erhöhen und neue 
gewinnen, da weite Arbeitswege entfallen. Die Kom-
mune kann die Attraktivität ihres Dorfes steigern, denn 
neue Arbeitsorte im Ort sind häufig nicht nur Arbeits-
plätze: Es kommt ein Café oder ein Kulturtreffpunkt 
hinzu, häufig werden dafür alte, leerstehende Häuser 
saniert. Dabei können Projekte von Kommunen mit 
Fördermitteln aus der Regionalentwicklung finanziell 
unterstützt werden. 

Die Konferenz zeigte, dass innovative Arbeitsformen 
zu einer neuen Wertschöpfung in den ländlichen 
Räumen führen können. Sie empfahl Kommunen und 
Verwaltungen, Neues auszuprobieren – zum Beispiel 
zunächst mit temporären Angeboten für mobiles Ar-
beiten zu beginnen. 

Workshop: Coworking und multifunktionale Räume: 
Perspektiven für die Dorfentwicklung

Co-Working-Spaces ermöglichen innovative und 
neue Arbeitsformen: Sie dienen beispielsweise als 
Quelle täglicher Kreativität und fördern den sozialen 
Austausch verschiedenster Branchen. Außerdem sind 
Arbeitsorte nicht nur Arbeitsplätze: Sie liefern auch 
Anreize für eine innovative Gesundheits- und Lebens-
mittelversorgung in der Region, zum Beispiel durch 
die Förderung von Projekten von und für Kommunen – 
wie etwa Kulturtreffpunkte, Cafés und Dorfläden. Auch 
Unternehmen, die sich im ländlichen Raum ansiedeln 
oder ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern mobiles 
Arbeiten ermöglichen, können diese Vorteile nutzen 
und wirtschaftlich profitieren, indem Büroräume ein-
gespart werden und Dienstreisen entfallen können. 

Im Online-Workshop „Coworking und multifunktio-
nale Räume: Perspektiven für die Dorfentwicklung“ im 
September 2021 wurde der wertvolle Wissenstransfer 
aus der Konferenz „Neue Arbeitsformen – Chancen für 
die ländlichen Räume“ auf Arbeitsebene fortgesetzt. 
Dabei wurden Praxisbeispiele moderner Arbeitsfor-
men in den ländlichen Räumen sowie Umsetzungshil-
fen vorgestellt und ausführlich diskutiert.
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Veranstaltungen der Regionalbeauftragten

Im Winter 2021/2022 haben die Regionalbeauftrag-
ten drei regionale Veranstaltungen (sowohl online als 
auch vor Ort) mit dem Titel „Coworking als kommu-
nale Daseinsvorsorge – Chancen und Herausforderun-
gen“ durchgeführt.

Im Mittelpunkt der Veranstaltungen standen Fragen 
nach dem spezifischen Mehrwert von Co-Working-
Spaces, nach Zielgruppen sowie nach möglichen Be-
triebs- und Gründungsmodellen. Mit dem erworbe-
nen Wissen wurden die Teilnehmenden in der Lage 
versetzt, die Situation vor Ort im vielfältigen Spektrum 
möglicher Optionen einzuordnen und die jeweils 
sinnvollen nächsten Schritte zu identifizieren. 

Das Thema mobiles Arbeiten wurde von der IMAG 
„Ländliche Räume und gleichwertige Lebensverhält-
nisse“ in einer Vor-Ort-Sitzung in Taunusstein (siehe S. 
10) behandelt.

Mobilität im ländlichen Raum

Neue, nachhaltige Mobilitätsansätze bieten die 
Chance, auch im ländlichen Raum schnell und sicher 
ans Ziel zu kommen und gleichzeitig mehr für den Kli-
maschutz zu erreichen. Mit einer umfassenden Mobi-
litätsstrategie 2035 strebt das Land Hessen eine Ver-
kehrswende an: Durch Digitalisierung und Vernetzung 
von Mobilität sowie mit emissionsarmen Verkehrs-
mitteln soll ein zuverlässiges und klimaschonendes 
Verkehrssystem entstehen. Dazu werden innovative 
Mobilitätskonzepte getestet, alternative Antriebe ent-
wickelt und bessere Bedingungen für den Fuß- und 
Radverkehr geschaffen. Ein weiterer wichtiger Faktor 
ist der reibungslose Übergang zum öffentlichen Nah-
verkehr oder zu Sharing-Angeboten. 

Die Frage „Mobilität im ländlichen Raum auf Nachhal-
tigkeitskurs bringen – Wie kann das gelingen?“ wurde 
in einer Online-Konferenz im Dezember 2021 mit Ex-
pertinnen und Experten breit diskutiert. Es wurden 
Informationen weitergegeben, Praxisbeispiele vorge-
stellt sowie Austausch und Vernetzung ermöglicht.

Jung & aktiv – Mitbestimmung ermöglichen

Der ländliche Raum wird nur dann lebendig bleiben, 
wenn jungen Menschen attraktive Lebens-, Bleibe- 
und Rückkehrperspektiven geboten werden. Viele 
junge Menschen fühlen sich mit ihrer Heimat ver-
bunden und möchten dort gerne auch leben und 
arbeiten. 

Gerade Kinder und Jugendliche sollen auf die ver-
schiedenen Handlungsmöglichkeiten in den länd-
lichen Räumen aufmerksam gemacht werden und 
Maßnahmen gemeinsam weiterentwickeln.

Im Rahmen der digitalen Informationsveranstaltung 
„Jung & aktiv – Mitbestimmung ermöglichen“ der 
Akademie für den Ländlichen Raum Hessen (ALR) im 
April 2022 haben Expertinnen und Experten der Kin-
der- und Jugendbeteiligung ihre Erfahrungen aus 
der Praxis weitergegeben: Wie kann die Beteiligung 
wirksam gelingen? Vor welchen besonderen Heraus-
forderungen steht die Kinder- und Jugendbeteiligung 
in ländlichen Räumen? Welche Formate haben sich 
bewährt? Mitarbeitende aus der Verwaltung und den 
Verbänden der Kinder- und Jugendarbeit konnten 
sich von den vielfältigen Praxisbeispielen inspirieren 
lassen sowie aus deren Stolpersteinen lernen. 

Infopakete für die ländlichen Räume Hessens:

	Infopaket COWORKING

	Infopaket MOBILITÄT

	Infopaket KINDER- UND JUGENDBETEILIGUNG

Mit den Infopaketen werden Vernetzung und Wissens-
transfer im Nachgang der Veranstaltungen gestärkt: 
Sie dokumentieren zum einen die Inhalte und den 
Austausch und ergänzen diese Informationen zum an-
deren mit konkreten Erfahrungsberichten, Tipps und 
Kontakten. So können alle Akteurinnen und Akteure 
von den Veranstaltungen profitieren und sich direkt 
an kompetente Ansprechpersonen wenden.

Internetseite

Die Online-Plattform www.land-hat-zukunft.hessen.
de wurde mit der Veröffentlichung des Aktionsplans 
am 21. Januar 2021 livegeschaltet. Hier werden nicht 
nur alle Förderinstrumente dargestellt – die Plattform 
bietet auch einen Überblick über die Offensive „Land 
hat Zukunft“ sowie über deren Akteurinnen und Ak-
teure. Zudem zeigt sie auf einer interaktiven Karte Best 
Practice-Beispiele aus ganz Hessen.			 
Auch finden Interessierte hier aktuelle Pressemittei-
lungen der Landesregierung, eine Förderdatenbank, 
Informationen und Unterlagen zu Wettbewerben und 
Angeboten sowie im Medienarchiv alle Veröffentli-
chungen der Stabsstelle „Ländliche Räume“. Hier er-
halten Sie einen Überblick aktueller Veranstaltungen 
und können sich als registrierte Nutzerinnen und Nut-
zer einfach und schnell zur Teilnahme anmelden.

http://www.land-hat-zukunft.hessen.de
http://www.land-hat-zukunft.hessen.de
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IV. 	Die Aktivitäten des Kompetenznetzwerks

Die Herstellung gleichwertiger Lebensverhältnisse auf 
dem Land und in der Stadt bedarf des Engagements 
einer Vielzahl von Akteurinnen und Akteuren. Daher 
werden im Folgenden – ergänzend zu den Instrumen-
ten der Landesregierung – auch die Aktivitäten und 
Maßnahmen der vielfältigen Akteurinnen und Akteure 
dargestellt, die sich für die Stärkung der ländlichen 
Räume in Hessen engagieren. 

Neben der inhaltlichen Beschreibung der Angebote, 
der Zielgruppen und der Zuordnung zu einem oder 
mehreren der neun Handlungsfelder des Aktions-
plans finden sich jeweils auch Hinweise darauf, ob – 
und wenn ja, in welcher Weise – sich die Aktivität in be-
sonderem Maße an Jugendliche richtet: Diese spielen 
eine zentrale Rolle bei der Gestaltung der Zukunft 
unserer ländlichen Räume.



- 
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Energiewende-Held*innen – Berufliche Orientierung zu Energiewende-		
berufen mit außerschulischen Bildungseinrichtungen – ein Pilotprojekt
Arbeitsgemeinschaft Natur- und Umweltbildung Hessen e. V.

Attraktive Familienveranstaltungen und Freizeitangebote rund ums Jahr
Arbeitsgemeinschaft Natur- und Umweltbildung Hessen e. V.

Nutzen: Gemeinsam mit Umweltbildungsanbieterinnen und -anbietern werden im Landkreis Vogelsberg 
und im Landkreis Kassel neuartige Berufsorientierungsangebote für junge Erwachsene erprobt, bei denen 
energiewenderelevante Berufe im Fokus stehen.
Zielgruppen: Junge Erwachsene in der Berufsorientierungsphase, als Schulklassen oder als Jugend-		
gruppen
Laufzeit: April 2023 – Juli 2023
Kontakt: Hannah.nohr@anu-hessen.de
https://anu-hessen.de/projekte/ 
Kooperation: AZN Natur-Erlebnishaus im Landkreis Vogelsberg; Energie 2000 e. V. im Landkreis Kassel; 
Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen

Jugendbezug: Ja – das Angebot richtet sich explizit an junge Erwachsene, die sich im Berufsorientierungs-
alter befinden. Es soll ihnen Einblicke in mögliche Berufsfelder geben und regionale Ausbildungsbetriebe 
bekannt machen. 
Handlungsfeld: Beruf und Familie: Betreuung, Bildung und Arbeit

Nutzen: Die Mitgliedszentren der Arbeitsgemeinschaft Natur- und Umweltbildung bieten mit ihren Jahres-
programmen, Aktionstagen und Ferienangeboten das ganze Jahr über attraktive Freizeitgestaltungsmög-
lichkeiten für Familien mit Kindern jeden Alters. Zudem bieten sie als Kooperationspartner von Kinder-
gärten und Schulen hochwertige außerschulische Bildungsprogramme und Beratungen zur nachhaltigen 
Entwicklung an.
Zielgruppen: Kindergärten; Grundschulen sowie weiterführende Schulen; Familien
Laufzeit: Das ganze Jahr über, siehe entsprechende Jahresprogramme
Kontakt: Jennifer.gatzke@anu-hessen.de, Carmen.maier@anu-hessen.de
https://anu-hessen.de/projekte/ 
Kooperation: Hessische Umweltbildungszentren; Kommunen; Land Hessen und weitere

Jugendbezug: Ja – einige der Angebote sprechen explizit Jugendliche an, indem Themen aufgegriffen 
werden, die an ihrer Lebensrealität anknüpfen.
Handlungsfeld: Beruf und Familie: Betreuung, Bildung und Arbeit

https://anu-hessen.de/projekte/
https://anu-hessen.de/projekte/


Hintergrundpapier  Aktionsplan „Starkes Land – gutes Leben“ 112

N-Lounge zur Stärkung regionaler Verarbeitungs- und Vermarktungs-	
strukturen für landwirtschaftliche Erzeugnisse
Arbeitsgemeinschaft Natur- und Umweltbildung Hessen e. V.

Umsetzung Holzbau-Offensive Hessen
Architekten- und Stadtplanerkammer Hessen (AKH), pro holzbau hessen e. V. 

Nutzen: In einer N-Lounge werden lokal- bzw. kommunalspezifische Fragestellungen und Herausforderun-
gen mit Politik, Verwaltung, Zivilgesellschaft und Wirtschaft diskutiert, um gemeinsam Ideen und Lösungs-
ansätze zu beleuchten. Die N-Lounge in Waldeck-Frankenberg hat beispielsweise die dortige gute Produk-
tionsstruktur landwirtschaftlicher Erzeugnisse bei gleichzeitiger mangelnder regionaler Weiterverarbeitung 
und Kaufkraft thematisiert. Mit Landwirtinnen und Landwirten sowie mit Vertreterinnen und Vertretern aus 
Einzelhandel und regionalen Erzeugergemeinschaften wurden verschiedene Handlungsansätze für die 
Stärkung regionaler Verarbeitungs- und Vermarktungsstrukturen unter die Lupe genommen – etwa ver-
änderte politische Rahmenbedingungen, Instrumente der Preispolitik und der Wirtschaftsförderung sowie 
notwendige Vernetzungs- und Beratungsstrukturen.
Zielgruppen: Landwirtschaft; Einzelhandel; Kommunalverwaltungen; Konsumentinnen und Konsumenten
Laufzeit: Dezember 2022, weitere N-Lounges sind auch für 2023 geplant
Kontakt: joana.klug@anu-hessen.de
Kooperation: Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen; RENN.west, ein Netzwerk des Rates für nachhaltige 
Entwicklung

Handlungsfeld: Lebenswerte Landschaften und regional erzeugte Nahrungsmittel

Nutzen: Beitrag zur Nachhaltigkeitsstrategie, Teil des Klimaplans Hessen 2030, Stärkung der regionalen 
Wertschöpfung, Nutzung der Digitalisierung zum Aufbau von Industrie und Handwerk 4.0, Fachkräftesi-
cherung, Entwicklung und Stärkung regionaler Baukultur (Bestandssanierung, Neubau, Mikroarchitekturen, 
temporäres Wohnen etc.) 
Zielgruppen: Partner der Wertschöpfungskette Holz u.a. Waldbesitzerinnen und -besitzer und Holz ver-
arbeitendes Gewerbe; öffentliche und private Bauherren; Vertreterinnen und Vertreter der Tourismusbran-
che
Laufzeit: ab 2023
Kontakt: peters@akh.de
Kooperation: Land Hessen

Jugendbezug: Ja – ein Ziel der Offensive ist die Fachkräftesicherung. Die Initiativpartner sind überzeugt, 
dass sich das Arbeitsfeld des Holzbaus durch die Digitalisierung weiterentwickeln wird und sich interes-
sante Aufgaben für Jugendliche auch in Lehrberufen ergeben werden. 
Handlungsfelder: Ländliche Räume gemeinsam gestalten; Beruf und Familie: Betreuung, Bildung und 
Arbeit
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Regionale Diakonische Werke
Evangelische Kirche in Hessen und Nassau

Telefonseelsorge und sonstige Seelsorgeangebote der EKHN
Evangelische Kirche in Hessen und Nassau

Nutzen: Die Regionalen Diakonischen Werke bieten psychosoziale Beratung und Hilfestellungen für 
Menschen aller Altersgruppen an – völlig unabhängig von Aspekten wie Herkunft, Religion, Migrations-
hintergrund oder Behinderung. Thematische Schwerpunkte sind etwa Ehe-, Familien- und Lebensbera-
tung, Schwangeren- und Konfliktberatung, Schuldnerberatung, Wohnungslosenhilfe, Jugendberufshilfe, 
Seniorenberatung, Flüchtlingsberatung oder ein Integrationsfachdienst für Menschen mit Behinderung. 
Die Regionalen Diakonischen Werke unterhalten neben den Beratungsstellen zudem oft Einrichtungen wie 
Tafeln, betreutes Wohnen oder Tagesstätten und engagieren sich in der Gemeinwesenarbeit.
Zielgruppen: alle
Laufzeit: unbegrenzt
Kontakt: https://www.ekhn.de/service/angebote/diakonie-und-unterstuetzung/regionale-diakonische-
werke-hilfe-vor-ort.html
https://hilfe.diakonie.de/hilfe-vor-ort/alle/bundesweit/?text=&ersteller=&ansicht=karte
Kooperation: Bezug von verschiedenen Landes-, Bundes- und EU-Fördermitteln; Kooperationen mit diver-
sen kommunalen und zivilgesellschaftlichen Akteuren sowie mit dem Hessischen Ministerium für Soziales 
und Integration

Jugendbezug: Ja – das Angebot richtet sich auch an Kinder und Jugendliche.
Handlungsfelder: Beruf und Familie: Betreuung, Bildung und Arbeit; Gemeinsam stark: sozialer Zusam-
menhalt, Integration und Sport

Nutzen: Die EKHN bietet neben der allgemeinen Seelsorge auch spezielle Seelsorgeangebote an: AIDS-
Seelsorge, Altenseelsorge, Behindertenseelsorge, Flüchtlingsseelsorge, Gefängnisseelsorge, Gehör-
losenseelsorge, Hospiz- und Palliativseelsorge, Inklusion, Kinder- und Jugendseelsorge, Klinikseelsorge, 
Notfallseelsorge, Polizeiseelsorge, Schulseelsorge, Schwerhörigenseelsorge, Sehbehinderten- und Blin-
denseelsorge, Studierendenseelsorge sowie Trauerseelsorge. Zudem unterstützt die EKHN die Telefon- 
und Internetseelsorge. 
Zielgruppen: alle
Laufzeit: unbegrenzt
Kontakt: https://zsb.ekhn.org/seelsorgebereiche.html#c72452 ; https://www.telefonseelsorge.de/ 
Kooperation: Enge Kooperationen mit diversen öffentlichen Institutionen, Kliniken, Polizei, Rettungsdiens-
ten, Schulen etc.; Unterstützung durch öffentliche Fördergelder und private Spenden 

Jugendbezug: Ja – das Angebot richtet sich auch an Kinder und Jugendliche.
Handlungsfelder: Gemeinsam stark: sozialer Zusammenhalt, Integration und Sport; Fit durchs Leben: Ge-
sundheitliche Versorgung

https://www.ekhn.de/service/angebote/diakonie-und-unterstuetzung/regionale-diakonische-werke-hilfe-v
https://www.ekhn.de/service/angebote/diakonie-und-unterstuetzung/regionale-diakonische-werke-hilfe-v
https://hilfe.diakonie.de/hilfe-vor-ort/alle/bundesweit/?text=&ersteller=&ansicht=karte
https://zsb.ekhn.org/seelsorgebereiche.html#c72452
https://www.telefonseelsorge.de/
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Kinder- und Jugendarbeit der EKHN
Evangelische Kirche in Hessen und Nassau

Evangelische Jugend in Hessen und Nassau e. V. (ejhn e. V.)
Evangelische Kirche in Hessen und Nassau

Nutzen: Die EKHN ist auch in den ländlichen Regionen in vielen verschiedenen Formen der Kinder- und 
Jugendarbeit tätig. Neben den Landesjugendreferentinnen und -referenten gibt es Dekanatsjugendrefe-
rentinnen und -referenten sowie Religionspädagoginnen und -pädagogen. In vielen Kirchengemeinden 
gibt es zudem Eltern-Kind-Gruppen.
Kontakt: https://www.ev-jugendarbeit-ekhn.de/arbeitsfelder/

Nutzen: Die Evangelische Kirche in Hessen und Nassau ist zudem Träger von knapp 600 Kindertagesstät-
ten (in Hessen 480).
Kontakt: https://kita.zentrumbildung-ekhn.de/kitas/

Zielgruppen: Kinder und Jugendliche
Laufzeit: unbegrenzt
Kooperation: Es gibt enge Kooperationen der EKHN-Kitas mit den jeweiligen Kommunen, welche die Kitas 
sehr stark mitfinanzieren. Die Kinder- und Jugendarbeit der EKHN wird zum Teil vom Hessischen Minis-
terium für Soziales und Integration sowie vom Hessischen Kultusministerium bezuschusst; es gibt zudem 
Zuwendungen aus Stiftungen etc.

Jugendbezug: Ja – das Angebot richtet sich an Kinder und Jugendliche.
Handlungsfelder: Beruf und Familie: Betreuung, Bildung und Arbeit; Gemeinsam stark: sozialer Zusam-
menhalt, Integration und Sport

Nutzen: Die ejhn ist ein eigenständiger Jugendverband in der EKHN, der engagiert kinder- und jugend-
politische Arbeit leistet. Unter anderem werden Ausbildungen zu Jugendleiterinnen und -leitern und zu 
Friedensmentorinnen und -mentoren angeboten. Die ejhn ist auch in den ländlichen Kreisen vertreten.  
Zielgruppen: Kinder und Jugendliche
Laufzeit: unbegrenzt
Kontakt: https://ejhn.de/ 
Kooperation: keine

Jugendbezug: Ja – das Angebot richtet sich auch an Kinder und Jugendliche.
Handlungsfelder: Beruf und Familie: Betreuung, Bildung und Arbeit; Gemeinsam stark: sozialer Zusam-
menhalt, Integration und Sport

https://www.ev-jugendarbeit-ekhn.de/arbeitsfelder/
https://kita.zentrumbildung-ekhn.de/kitas/
https://ejhn.de/


Hintergrundpapier  Aktionsplan „Starkes Land – gutes Leben“ 115

Evangelische Familien-Bildungsstätten der EKHN 
Evangelische Kirche in Hessen und Nassau

Familienzentren und Mehrgenerationenhäuser der EKHN
Evangelische Kirche in Hessen und Nassau

Nutzen: Die Familien-Bildungsstätten der EKHN bieten neben Erziehungshilfen für Familien viele unter-
schiedliche Bildungs-, Kreativ- und Gesundheitskurse an. Das Angebot richtet sich an alle – völlig unabhän-
gig von Religion oder Weltanschauung.
Zielgruppen: Familien
Laufzeit: unbegrenzt
Kontakt: https://www.ekhn.de/ueber-uns/aufbau-der-ekhn/einrichtungen-von-a-z/familien-bildungsstaet-
ten-in-der-ekhn.html ; für den Wetteraukreis: https://www.familienbildungwetterau.de/ 
Kooperation: Es gibt viele regionale Vernetzungen der Familien-Bildungsstätten mit diversen Akteuren; 
teilweise Bezuschussung u.a. vom Hessischen Ministerium für Soziales und Integration sowie vom Hessi-
schen Kultusministerium

Jugendbezug: Ja – das Angebot richtet sich auch an Kinder und Jugendliche.
Handlungsfelder: Beruf und Familie: Betreuung, Bildung und Arbeit; Gemeinsam stark: sozialer Zusam-
menhalt, Integration und Sport

Nutzen: Die EKHN unterhält in Städten und ländlichen Räumen verschiedene Familienzentren und Mehr-
generationenhäuser mit einem breiten Angebot für alle Generationen.
Zielgruppen: Familien; alle Generationen
Laufzeit: unbegrenzt
Kontakt: https://unsere.ekhn.de/gemeinde-dekanat/kirchenvorstandekhnde/kirchenvorstandsarbeit-von-
a-bis-z/f/familienzentren.html
https://www.ekhn.de/ueber-uns/aufbau-der-ekhn/einrichtungen-von-a-z/mehrgenerationenhaeuser.html 
Kooperation: Es gibt viele regionale Vernetzungen der Familienzentren und Mehrgenerationenhäuser mit 
diversen Akteuren; teilweise Bezuschussung u.a. vom Hessischen Ministerium für Soziales und Integration 
sowie vom Hessischen Kultusministerium

Jugendbezug: Ja – das Angebot richtet sich auch an Kinder und Jugendliche.
Handlungsfeld: Beruf und Familie: Betreuung, Bildung und Arbeit

https://www.ekhn.de/ueber-uns/aufbau-der-ekhn/einrichtungen-von-a-z/familien-bildungsstaetten-in-der
https://www.ekhn.de/ueber-uns/aufbau-der-ekhn/einrichtungen-von-a-z/familien-bildungsstaetten-in-der
https://unsere.ekhn.de/gemeinde-dekanat/kirchenvorstandekhnde/kirchenvorstandsarbeit-von-a-bis-z/f/f
https://unsere.ekhn.de/gemeinde-dekanat/kirchenvorstandekhnde/kirchenvorstandsarbeit-von-a-bis-z/f/f
https://www.ekhn.de/ueber-uns/aufbau-der-ekhn/einrichtungen-von-a-z/mehrgenerationenhaeuser.html 
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EKHN als Träger von Musik, Kunst und Kultur
Evangelische Kirche in Hessen und Nassau

Erwachsenenbildung sowie Jugendpolitische Bildung der EKHN 
Evangelische Kirche in Hessen und Nassau

Nutzen: In der EKHN gibt es breites Spektrum an Kirchenmusik. Unter anderem gibt es rund 300 Posau-
nenchöre sowie 700 Kirchenchöre (Frauenchöre, gemischte Chöre, Kinder- und Jugendchöre, Pop und 
Gospel). Hinzu kommen mehrere Hundert Kirchengebäude der EKHN, die kulturhistorische Schätze dar-
stellen und in denen auch zeitgenössische Kunst und Kultur stattfindet.
Zielgruppen: alle
Laufzeit: unbegrenzt
Kontakt: https://posaunenwerk-ekhn.de/ ; https://www.chorverband-ekhn.de/choere/index.php  
Kooperation: Es gibt im Musik-, Kunst- und Kulturbereich der EKHN diverse Kooperationen mit anderen 
Akteuren dieses Themenkomplexes; Fördermittel kommen u.a. vom Hessischen Ministerium für Wissen-
schaft und Kunst

Jugendbezug: Ja – das Angebot richtet sich auch an Kinder und Jugendliche.
Handlungsfeld: Kreativ und vielfältig: Kultur in den ländlichen Räumen

Nutzen: In der EKHN gibt es zentral sowie in den Städten und ländlichen Regionen zahlreiche Angebote 
der Erwachsenenbildung. Die Erwachsenenbildungseinrichtungen der EKHN sind staatlich anerkannte 
Bildungsträger. Für den Bereich gesellschaftspolitisches Engagement und Bildung gibt es das Zentrum 
Gesellschaftliche Verantwortung (ZGV) der EKHN. Im ZGV gibt es etwa eine Referentin für den ländlichen 
Raum und einen Referenten zur Demokratiestärkung in ländlichen Räumen. Eine ZGV-Referentin ist für 
jugendpolitische Bildung zuständig. Das ZGV ist unter anderem anerkannter Träger jugendpolitischer 
Bildungsarbeit im Rahmen des Kinder- und Jugendplanes des Bundes. 
In den Städten und ländlichen Räumen arbeiten mehrere EKHN-Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die sich 
regionalspezifisch mit gesellschaftspolitischen Themen befassen und unter anderem auch zur ländlichen 
Regionalentwicklung beitragen.
Zielgruppen: Erwachsene; Jugendliche 
Laufzeit: unbegrenzt
Kontakt: https://www.erwachsenenbildung-ekhn.de/fachfelder/ 
https://www.zgv.info/start 
https://www.zgv.info/unser-team/regional-verantwortliche 
Kooperation: Die Erwachsenenbildung und jugendpolitische Bildung ist mit sehr vielen verschiedenen Ak-
teuren eng vernetzt; eine Bezuschussung erfolgt u.a. durch das Hessische Kultusministerium sowie durch 
Bundesmittel

Jugendbezug: Ja – das Angebot richtet sich auch an Kinder und Jugendliche.
Handlungsfelder: Beruf und Familie: Betreuung, Bildung und Arbeit; Ländliche Räume gemeinsam gestalten

https://posaunenwerk-ekhn.de/ ; https://www.chorverband-ekhn.de/choere/index.php
https://www.erwachsenenbildung-ekhn.de/fachfelder/
https://www.zgv.info/start
https://www.zgv.info/unser-team/regional-verantwortliche
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Hilfsprojekte für Flüchtlinge der EKHN
Evangelische Kirche in Hessen und Nassau

Familie & Betrieb
Evangelische Kirche in Hessen und Nassau

Nutzen: In der EKHN helfen an vielen Orten Ehrenamtliche, Gemeinden und Initiativen ankommenden 
Flüchtlingen. Das Hilfs- und Integrationsangebot der EKHN ist sehr weit und umfasst z.B. auch den Interkul-
turellen Garten in Friedberg.
Zielgruppen: Flüchtlinge
Laufzeit: unbegrenzt
Kontakt: https://www.ekhn.de/service/angebote/diakonie-und-unterstuetzung/hilfe-fuer-fluechtlinge/
projekte-vor-ort.html
https://dekanat-wetterau.ekhn.de/angebote-themen/gesellschaft/interkultureller-garten-friedberg.html  
Kooperation: Die evangelische Flüchtlingsarbeit ist eng mit diversen kommunalen und zivilgesellschaft-
lichen Akteuren vernetzt; eine Bezuschussung findet u.a. durch das Hessische Ministerium für Soziales und 
Integration statt

Jugendbezug: Ja – das Angebot richtet sich auch an Kinder und Jugendliche.
Handlungsfeld: Gemeinsam stark: sozialer Zusammenhalt, Integration und Sport

Nutzen: Ländliche Familienberatung der EKKW und EKHN für Menschen aus Landwirtschafts- und Win-
zerbetrieben im ländlichen Raum. Das Beratungsangebot ist religions- und konfessionsunabhängig und 
unabhängig von staatlichen und berufsständischen Angeboten.
Zielgruppen: Menschen aus Landwirtschafts- und Winzerbetrieben im ländlichen Raum.
Laufzeit: unbegrenzt
Kontakt: https://www.familieundbetrieb-hessen.de/  
Kooperation: Die Beratungseinrichtung ist vernetzt mit verschiedenen ländlichen Organisationen in Hes-
sen, hinzu kommen Vernetzungen auf Bundesebene 

Jugendbezug: Ja – das systemische Angebot richtet sich an die gesamten Familien. Indirekt werden auch 
Kinder und Jugendliche erreicht, da bei Bedarf eine Weiterempfehlung an spezielle Kinder- und Jugend-
beratungsangebote stattfindet.
Handlungsfelder: Beruf und Familie: Betreuung, Bildung und Arbeit; Lebenswerte Landschaften und 
regional erzeugte Nahrungsmittel

https://www.ekhn.de/service/angebote/diakonie-und-unterstuetzung/hilfe-fuer-fluechtlinge/projekte-vo
https://www.ekhn.de/service/angebote/diakonie-und-unterstuetzung/hilfe-fuer-fluechtlinge/projekte-vo
https://dekanat-wetterau.ekhn.de/angebote-themen/gesellschaft/interkultureller-garten-friedberg.html
https://www.familieundbetrieb-hessen.de/
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Fortbildung Gesundheitsfördernde Kita – auf der Grundlage des BEP
Hessische Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitsförderung e. V.  (HAGE), Hessisches Ministerium 		
für Soziales und Integration 

Landesprogramm „Präventionsketten Hessen“
Hessische Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitsförderung e. V. (HAGE), Hessisches Ministerium für 		
Soziales und Integration, Auridis Stiftung

Nutzen: Gesundheitsförderung auf der Grundlage des Bildungs- und Erziehungsplans für Kinder von 
0 - 10 Jahren in Hessen (BEP) (noch mehr) in Kindestagesstätten etablieren; Empowerment von Kita-Lei-
tungen und Fachberatungen für Kitas in Hessen; gesundheitsförderndes Setting der Kindertagesstätte 
schaffen.
Zielgruppen: Die Fortbildung richtet sich an Kita-Leitungen und Fachberatungen für Kitas in Hessen. Es 
werden Grundlagen der Gesundheitsförderung vermittelt sowie ein prozessbegleitender, praktischer 
Transfer dieser Kenntnisse ermöglicht. Somit werden die Kompetenzen der Teilnehmenden ausgebaut, 
damit diese gesundheitsfördernde Maßnahmen auf der Basis des BEP entwickeln können – individuell und 
auf ihre Einrichtung zugeschnitten. Darüber hinaus gibt es Beratungsangebote für Träger von Kita-Einrich-
tungen.
Laufzeit: 1. September 2021 – 31. Dezember 2022, Weiterführung ab März 2023
Kontakt: eva.zepter@hage.de
https://hage.de/aktivitaeten/gesundheitsfoerdernde-kita-auf-der-grundlage-des-bep
Kooperation: Hessisches Ministerium für Soziales und Integration

Jugendbezug: Ja – Das Landesprogramm adressiert alle Kinder von 0 - 10 Jahren und deren Familien.
Handlungsfelder: Beruf und Familie: Betreuung, Bildung und Arbeit; Fit durchs Leben: Gesundheitliche 
Versorgung

Nutzen: Zehn Landkreise und Städte sollen ressortübergreifend Präventionskonzepte für Kinder und ihre 
Familien entwickeln, um Übergänge zwischen den einzelnen Lebensphasen der Kinder zu erleichtern, Fol-
gen von Kinderarmut zu bekämpfen und die Umsetzung der Kinder- und Jugendrechte voranzubringen.
Zielgruppen: Kommunen mit Akteurinnen und Akteuren aus den Bereichen Gesundheit, Soziales, Bildung, 
Kinderrechte etc., die sich für Kinder bis zehn Jahren einsetzen.
Laufzeit: März 2022 – Dezember 2025
Kontakt: rajni.kerber@hage.de, nicole.waliczek@hage.de
https://hage.de/aktivitaeten/landesprogramm-praeventionsketten-hessen/ 
Kooperation: Das Landesprogramm wird vom Hessischen Ministerium für Soziales und Integration und 
von der Auridis Stiftung gefördert. 
Die Landeskoordinierungsstelle ist bei der Hessischen Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitsförderung an-
gesiedelt.

Jugendbezug: Ja – das Landesprogramm adressiert alle Kinder von 0-10 Jahren und deren Familien. Die 
aktive Einbindung der Zielgruppe ist ein wichtiges Merkmal des Programms. Dabei werden Jugendliche 
zwar nicht explizit angesprochen, jedoch kann es sein, dass diese während des Prozesses beteiligt werden, 
um die Kinder- und Jugendrechte voranzubringen.
Handlungsfelder: Fit durchs Leben: Gesundheitliche Versorgung; Gemeinsam stark: sozialer Zusammen-
halt, Integration und Sport

https://hage.de/aktivitaeten/gesundheitsfoerdernde-kita-auf-der-grundlage-des-bep
https://hage.de/aktivitaeten/landesprogramm-praeventionsketten-hessen/
mailto:eva.zepter@hage.de
mailto:rajni.kerber@hage.de
mailto:nicole.waliczek@hage.de
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Landesprogramm „SPORTLAND HESSEN bewegt“
Hessische Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitsförderung (HAGE), Hessisches Ministerium des Inneren 	
und für Sport, Landessportbund Hessen e.V. und viele weitere Partner

Koordinierungsstelle Gesundheitliche Chancengleichheit (KGC) Hessen
Hessische Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitsförderung (HAGE), Hessisches Ministerium des Inneren 	
und für Sport, Landessportbund Hessen e. V. und viele weitere Partner	

Nutzen: Förderung ressortübergreifender und intersektoraler Zusammenarbeit aller relevanter Akteurin-
nen und Akteure; Vernetzung und Ausbau von Bewegungsangeboten, etwa durch die Einführung von 
Bewegungskoordinatorinnen und -koordinatoren auf kommunaler Ebene (https://www.sportlandhessen-
bewegt.de/projekte-massnahmen/bewegungskoordinatoren ); Bewusstsein für den vielfältigen Nutzen 
von Bewegungsförderung schärfen.
Zielgruppen: Das Landesprogramm richtet sich in erster Linie an alle relevanten Multiplikatorinnen und 
Multiplikatoren, die Hessen bewegungsfreundlicher gestalten können (u.a. Politik, kommunale Verwaltung, 
Anbieter von Bewegungsangeboten in den Kommunen), um damit die die Bewegung der gesamten hessi-
schen Bevölkerung, vom Kindes- bis ins hohe Lebensalter, zu fördern.
Laufzeit: seit 2017
Kontakt: www.sportlandhessenbewegt.de
Kooperation: Hessische Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitsförderung; Hessisches Ministerium des In-
nern und für Sport; Landessportbund und weitere Partner

Jugendbezug: Ja – Ziel ist, der hessischen Bevölkerung über alle Lebensphasen hinweg ein breiteres, viel-
fältigeres und besser aufeinander abgestimmtes Angebot an Bewegungsförderungsmaßnahmen unter-
breiten zu können.
Handlungsfelder: Unterwegs in ländlichen Räumen: Mobilität; Fit durchs Leben: Gesundheitliche Versor-
gung; Gemeinsam stark: sozialer Zusammenhalt, Integration und Sport

Nutzen: Die KGC Hessen engagiert sich für die Gesundheitsförderung und Prävention von sozial benach-
teiligten Bevölkerungsgruppen und unterstützt die Akteurinnen und Akteure in hessischen Kommunen 
beim Aufbau von integrierten kommunalen Strategien. Für die Umsetzung des Ziels führt die KGC Hessen 
Veranstaltungen, Qualifizierungsmaßnahmen und Workshops zu verschiedenen Themen der gesundheit-
lichen Chancengleichheit durch. Zudem berät und unterstützt sie die hessischen Akteurinnen und Akteure 
vor Ort zu verschiedenen Schwerpunkten (Aufbau von Präventionsketten, Vernetzung, Projektentwicklung, 
Fördergelder der GKV etc.).
Zielgruppen: Akteurinnen und Akteure aus den Bereichen Gesundheit, Soziales, Kinder- und Jugendhilfe, 
Gemeinwesenarbeit, Quartiersmanagement, Politik, Stadtentwicklung sowie Familienzentren, Mehrgenera-
tionenhäuser, Jobcenter etc.
Kontakt: nicole.waliczek@hage.de; felix.koller@hage.de, anna.kleine@hage.de
https://hage.de/aktivitaeten/kgc-hessen-koordinierungsstelle-gesundheitliche-chancengleichheit-hessen/
Kooperation: gemeinsam vom Hessischen Ministerium für Soziales und Integration und vom GKV-Bündnis 
für Gesundheit gefördert

Jugendbezug: Ja
Handlungsfeld: Fit durchs Leben: Gesundheitliche Versorgung

http://www.sportlandhessenbewegt.de
https://hage.de/aktivitaeten/kgc-hessen-koordinierungsstelle-gesundheitliche-chancengleichheit-hesse
mailto:nicole.waliczek@hage.de
mailto:felix.koller@hage.de
mailto:anna.kleine@hage.de
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Qualifizierungsreihe „Kommunale Gesundheitskoordination (GeKo) 		
in Hessen“
Hessische Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitsförderung e. V. (HAGE),
Hessisches Ministerium für Soziales und Integration, Koordinierungsstelle Gesundheitliche 			 
Chancengleichheit (KGC) Hessen

Fach- und Vernetzungsstelle Senioren- und Generationenhilfe
Hessische Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitsförderung e. V. (HAGE), Hessisches Ministerium 		
für Soziales und Integration 

Nutzen: Aktuell gibt es in Hessen etwa 20 kommunale Gesundheitskoordinatorinnen und -koordinatoren, 
die dafür zuständig sind, in ihrer Kommune Gesundheitspotenziale und –ressourcen der Menschen vor Ort 
zu stärken und strukturelle Rahmenbedingungen gesundheitsförderlich zu gestalten. Die Qualifizierungs-
reihe möchte sie unterstützen, begleiten und qualifizieren.
Zielgruppen: Die Veranstaltung richtet sich ausschließlich an Akteurinnen und Akteure, die in einer hessi-
schen Kommune für die Koordination von Gesundheit vor Ort verantwortlich sind und von dem Hessischen 
Ministerium für Soziales und Integration (Förderrichtlinie ländliche Räume), der GKV oder aus kommunalen 
Mitteln gefördert werden.
Laufzeit: Vier Module im Jahr 2022, Planung von Netzwerktreffen im Jahr 2023, neuer Durchgang der 
Qualifizierungsreihe im Jahr 2024 geplant.
Kontakt: nicole.waliczek@hage.de, christina.vey@hage.de 
https://hage.de/veranstaltungen/veranstaltungsdokumentationen/qualifizierungsreihe-kommunale-ge-
sundheitskoordination-geko-in-hessen/ 
Kooperation: Hessische Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitsförderung e. V.; Hessisches Ministerium für 
Soziales und Integration; GKV-Bündnis für Gesundheit

Jugendbezug: Ja – einige Gesundheitskoordinatorinnen und -koordinatoren haben ihren Schwerpunkt auf 
die Zielgruppe Kinder und Jugendliche gelegt.
Handlungsfeld: Fit durchs Leben: Gesundheitliche Versorgung

Nutzen: Die Fach- und Vernetzungsstelle Senioren- und Generationenhilfe fördert den Auf- und Ausbau 
von Nachbarschaftshilfen sowie von Senioren- und Generationshilfen. Sie trägt als hessenweites, nieder-
schwelliges Beratungsangebot dazu bei, die unterschiedlichen Akteurinnen und Akteure vor Ort zu unter-
stützen und zu vernetzen. Das Ziel ist die Förderung eines möglichst eigenständigen, aktiven und sozial 
eingebundenen Lebens älterer Menschen in Hessen.
Zielgruppen: ehrenamtlich Engagierte; Gründerinnen und Gründer neuer Nachbarschaftshilfen; beste-
hende Senioren- und Generationenhilfen mit Informations- und Beratungsbedarf; hauptamtliche Akteu-
rinnen und Akteure aus Kommunen oder Wohlfahrtsverbänden, die sich mit dem Auf- und Ausbau lokaler 
Sorgestrukturen beschäftigen; Wissenschaft und Forschung
Laufzeit: seit Oktober 2019 jährliche Förderung durch das Hessische Ministerium für Soziales und Integra-
tion
Kontakt: silke.styber@hage.de
https://hage.de/aktivitaeten/fach-und-vernetzungsstelle-senioren-und-generationenhilfe/
Kooperation: Hessisches Ministerium für Soziales und Integration

Handlungsfelder: Ländliche Räume gemeinsam gestalten; Gemeinsam stark: sozialer Zusammenhalt, Inte-
gration und Sport

https://hage.de/veranstaltungen/veranstaltungsdokumentationen/qualifizierungsreihe-kommunale-gesundh
https://hage.de/veranstaltungen/veranstaltungsdokumentationen/qualifizierungsreihe-kommunale-gesundh
https://hage.de/aktivitaeten/fach-und-vernetzungsstelle-senioren-und-generationenhilfe/
mailto:nicole.waliczek@hage.de
mailto:christina.vey@hage.de
mailto:silke.styber@hage.de
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Teamw()rk für Gesundheit und Arbeit 
Hessische Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitsförderung e. V. (HAGE), GKV-Bündnis für Gesundheit

Beratung & Qualifizierung zur Umsetzung von Gesundheitsförderung 		
und Prävention in den Kommunen
Hessische Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitsförderung e. V. (HAGE)

Nutzen: Die psychische, physische und soziale Gesundheit von SGB-II-beziehenden Menschen soll er-
halten und gefördert werden. Dazu werden kommunale Netzwerke aufgebaut, um niedrigschwellige 
Angebote zu schaffen. Die Bedarfe der Dialoggruppe stehen im Vordergrund und diese wird partizipativ 
eingebunden. 
Zielgruppen: Menschen im SGB-II-Leistungsbezug (regionaler Fokus auf Subgruppen: Alleinerziehende, 
Frauen, Jugendliche, Menschen mit Migrationshintergrund)  
Laufzeit: 2023 - 2024 an 18 Standorten in Hessen
Kontakt: angelina.weiss@hage.de, Julian.Boekmann@he.aok.de 
https://hage.de/aktivitaeten/verzahnung-von-arbeits-und-gesundheitsfoerderung-in-der-kommunalen-le-
benswelt-vag/news-vag/  
Kooperation: gefördert durch das GKV-Bündnis für Gesundheit

Jugendbezug: Ja – in Limburg-Weilburg werden etwa erwerbslose Jugendliche aus einer Maßnahme in 
den Sportverein vermittelt.
Handlungsfelder: Beruf und Familie: Betreuung, Bildung und Arbeit; Gemeinsam stark: sozialer Zusam-
menhalt, Integration und Sport

Nutzen: Die HAGE berät und unterstützt Multiplikatorinnen und Multiplikatoren zu allen Fragen der Ge-
sundheitsförderung, insbesondere zur Maßnahmenentwicklung, Vernetzung, Qualitätsentwicklung und zu 
Fördermöglichkeiten. Sie führt hierzu auch zahlreiche Fachveranstaltungen durch. Zudem ist die Koordinie-
rungs- und Ansprechstelle für Dienste der Sterbebegleitung und Angehörigenbetreuung bei der HAGE 
angesiedelt.
Zielgruppen: Multiplikatorinnen und Multiplikatoren aus den hessischen Kommunen, die Maßnahmen 
der Gesundheitsförderung und Prävention umsetzen wollen (z.B. in den Bereichen Gesundheit, Soziales, 
Alten- und Seniorenhilfe, Familienzentren, Mehrgenerationenhäuser, Gemeinwesenarbeit, Quartiersma-
nagement, Klima)
Laufzeit: unbefristet
Kontakt: oliver.janiczek@hage.de (Gesund aufwachsen); christina.vey@hage.de (Gesund bleiben), carolin.
becklas@hage.de (Gesund altern, Qualitätsentwicklung und Evaluation); elisabeth.terno@hage.de (Koordi-
nierungs- und Ansprechstelle für Dienste der Sterbebegleitung und Angehörigenbetreuung)
https://hage.de/ 
Kooperation: institutionell gefördert durch das Hessische Ministerium für Soziales und Integration; zahl-
reiche Kooperationen mit unterschiedlichen Institutionen des Gesundheits-, Sozial-, Alten-, Bildungs- und 
Umweltbereichs auf Landes- und kommunaler Ebene

Jugendbezug: Ja – der Arbeitsbereich Gesund aufwachsen umfasst auch die Zielgruppe der Jugendlichen.
Handlungsfeld: Fit durchs Leben: Gesundheitliche Versorgung

https://hage.de/aktivitaeten/verzahnung-von-arbeits-und-gesundheitsfoerderung-in-der-kommunalen-lebe
https://hage.de/aktivitaeten/verzahnung-von-arbeits-und-gesundheitsfoerderung-in-der-kommunalen-lebe
https://hage.de/
mailto:angelina.weiss@hage.de
mailto:Julian.Boekmann@he.aok.de
mailto:oliver.janiczek@hage.de
mailto:christina.vey@hage.de
mailto:carolin.
mailto:elisabeth.terno@hage.de
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Hessische Landjugend
Hessische Landjugend e. V. 

Nachhaltige Regionalentwicklung durch Umsetzung LEADER
Hessische Regionalforen e. V.

Nutzen: Die Hessische Landjugend ist eine Interessenvertretung im ländlichen Raum, deren Mitglieder 
gleichermaßen engagierte Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene sind, die ihre Freizeit abwechs-
lungsreich gestalten und sich einbringen wollen. Über 40 Orts- und Kreisgruppen beschäftigen sich mit ak-
tuellen Themen in den Bereichen Jugend- und Agrarpolitik sowie Regionalentwicklung, Brauchtumspflege 
und Volkstanz.
Zielgruppen: alle, insbesondere junge Menschen
Laufzeit: unbegrenzt
Kontakt: antje.krauss@hessische-landjugend.de
https://www.hessische-landjugend.de/
Kooperation: keine

Jugendbezug: Ja – Aktionen, Positionspapiere, Diskussionen, Seminare, Fortbildungen, Fahrten und Frei-
zeiten sind Kernbestandteile des Portfolios der Hessischen Landjugend. Der Landesvorstand der Hessi-
schen Landjugend wird in seiner Arbeit vom Agrarausschuss und einem hauptamtlichen Team unterstützt.
Handlungsfeld: Ländliche Räume gemeinsam gestalten

Nutzen: Die ländliche Entwicklung nachhaltig stärken. Zu diesem Zweck vertreten wir die Interessen der 
hessischen LEADER-Regionen auf der Landes-, Bundes- und EU-Ebene. Wir informieren die Öffentlichkeit 
über unsere Arbeit, die Umsetzung des LEADER-Programms und die positiven Effekte einer nachhaltigen 
Regionalentwicklung.
Zielgruppen: Öffentlichkeit; Politik; Verwaltung; Akteure der Regionalentwicklung
Laufzeit: Januar 2023 - Dezember 2029
Kontakt: Marion Klein (Vorsitzende), Email: info@hessische-regionalforen.de
Telefon: 02776-80117
Internet: www.hessische-regionalforen.de
Kooperation: EU; Bund; Land; Kommunen

Jugendbezug: Ja
Handlungsfeld: Ländliche Räume gemeinsam gestalten

https://www.hessische-landjugend.de/
http://www.hessische-regionalforen.de
mailto:antje.krauss@hessische-landjugend.de
mailto:info@hessische-regionalforen.de
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Aktionsbündnis Ländlicher Raum
Hessischer Bauernverband e. V. (HBV)

Projekt „Queere Jugendliche im ländlichen Raum“ 
Hessischer Jugendring	

Nutzen: Im Aktionsbündnis Ländlicher Raum Hessen hat sich ein breites Spektrum verschiedenster Orga-
nisationen zusammengefunden. Sie vereint, dass ihre Mitglieder in den ländlichen Räumen Hessens leben 
und arbeiten. Der ländliche Raum benötigt eine dauerhafte Perspektive zur Weiterentwicklung, damit er als 
Wirtschaftsstandort sowie als Wohn-, Erholungs- und Erlebnisraum erhalten werden kann.
Zielgruppen: Alle
Laufzeit: unbegrenzt
Kontakt: s.schneider@agrinet.de
Kooperation: keine

Handlungsfeld: Lebenswerte Landschaften und regional erzeugte Nahrungsmittel

Nutzen: Ziel des Projektes ist es, an vier Standorten in Hessen neue Angebote für queere Jugendliche auf-
zubauen. Für diese Jugendlichen sollen offene, niedrigschwellige und dauerhaft angelegte Jugendfreizeit-
angebote entstehen, um so die bestehenden Angebotslücken zu verringern.
Zielgruppen: Die entstehenden Angebote richten sich an queere Jugendliche, also junge Menschen, die 
lesbisch, schwul, bisexuell, trans, inter* etc. sind. Als Kooperationspartner erhalten Träger der Jugendarbeit 
und Jugendinitiativen durch die Maßnahme eine ideelle und finanzielle Förderung.
Laufzeit: Januar 2022 – Dezember 2023
Kontakt: toyah.kaufmann@hessischer-jugendring.de
https://www.queere-jugendarbeit.de/lr/
Kooperation: Förderung durch das Hessische Ministerium für Soziales und Integration

Jugendbezug: Ja – das Projekt schafft explizit Angebote für queere Jugendliche
Handlungsfeld: Gemeinsam stark: sozialer Zusammenhalt, Integration und Sport

Strategie für den Tourismus im ländlichen Raum
Hessischer Tourismusverband e. V.
TMH Tourismusmanagement Hessen UG

Nutzen: Umsetzungsmanagement der Strategie für den Tourismus im ländlichen Raum, Optimierung von 
Tourismusstrukturen und Vernetzung auf der lokalen Ebene.
Zielgruppen: Städte und Gemeinden im ländlichen Raum
Laufzeit: 2021 – 2024
Kontakt: heider@tourismusmanagementhessen.de
Kooperation: Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz

Jugendbezug: Ja
Handlungsfelder: Ländliche Räume gemeinsam gestalten; Kreativ und vielfältig: Kultur in den ländlichen 
Räumen

https://www.queere-jugendarbeit.de/lr/
mailto:s.schneider@agrinet.de
mailto:toyah.kaufmann@hessischer-jugendring.de
mailto:heider@tourismusmanagementhessen.de


Hintergrundpapier  Aktionsplan „Starkes Land – gutes Leben“ 124

Medibus
Kassenärztliche Vereinigung Hessen (KVH) 

Förderung in Gebieten mit regionalem Versorgungsbedarf / Stärkung 		
der Niederlassungsbereitschaft 
Kassenärztliche Vereinigung Hessen (KVH)

Nutzen: Mobile Arztpraxis als hausärztliches Versorgungsangebot für Teile des Werra-Meißner-Kreises und 
des Kreises Hersfeld-Rotenburg zur Verbesserung der regionalen Versorgungssituation und zur Unterstüt-
zung der hausärztlichen Praxen in der Region. Ab 2022 ergänzt um pflegerische und soziale Beratungsan-
gebote.
Zielgruppen: Bevölkerung in der Region Nentershausen – Weißenborn – Cornberg – Herleshausen - Sontra
Laufzeit: Januar 2022 – Dezember 2024
Kontakt: beratung-kassel@kvhessen.de
Kooperation: Hessisches Ministerium für Soziales und Integration

Jugendbezug: Nicht explizit, selbstverständlich können aber auch Jugendliche den Medibus in Anspruch 
nehmen.
Handlungsfeld: Fit durchs Leben: Gesundheitliche Versorgung

Ziel der Förderung ist es, die Rahmenbedingungen für den Nachwuchs zu verbessern, die Attraktivität 
der ärztlichen Tätigkeit insbesondere in der Niederlassung zu steigern, neue Ärztinnen und Ärzte für die 
hessische Versorgung zu gewinnen und dadurch eine ortsnahe medizinische Versorgung besonders in 
ländlichen Regionen aufrechtzuerhalten.
Zielgruppen: Vertragsärztinnen und -ärzte, -Psychotherapeutinnen und -therapeuten sowie Niederlas-
sungsinteressierte, damit die Niederlassung in der eigenen Praxis und die ambulante Versorgung in Hes-
sen noch attraktiver werden.
Förderangebote:
1. Ansiedlungsförderung
Nutzen: Um die Anfangsjahre in der eigenen Praxis zu erleichtern, erhalten Förderkandidatinnen und 
-kandidaten (Haus- und Fachärztinnen und -ärzte sowie spezialisierte Fachärztinnen und -ärzte, die sich in 
einem förderungsfähigen Gebiet in Hessen niederlassen und sich verpflichten, fünf Jahre in der entspre-
chenden Region tätig zu sein) bei Übernahme bzw. Neugründung maximal 66.000 Euro.
Fördergebiete: Gebiete mit (drohender) Unterversorgung oder zusätzlichem lokaler Versorgungsbedarf 
(Versorgungsgrad unter 90 Prozent und fiktiver Versorgungsgrad Ärzte unter 60 Jahre unter 75 Prozent, 
usw.)
2. Honorarumsatzgarantie
Nutzen: Die Honorarumsatzgarantie soll neben der Ansiedlungsförderung einen weiteren Anreiz setzen, in 
einem Gebiet mit regionalem Versorgungsbedarf eine Vertragsarztpraxis zu gründen und aufzubauen. Die 
Maßnahme soll im Rahmen der Gründung der Vertragsarztpraxis zu mehr Planungssicherheit beitragen. 
Die Honorarumsatzgarantie sichert eine Vergütung der persönlich erbrachten Leistungen in voller Höhe 
zu.
Fördergebiete: Gebiete mit (drohender) Unterversorgung oder zusätzlichem lokaler Versorgungsbedarf 
(Versorgungsgrad unter 90 Prozent und fiktiver Versorgungsgrad Ärzte unter 60 Jahre unter 75 Prozent, 
usw.)
3. Förderung des verzögerten Praxisausstiegs
Nutzen: Die Höhe des Zuschusses zur Fortführung einer Vertragsarztpraxis über das 65. Lebensjahr hinaus 
beträgt 2.000 Euro pro Quartal. Die Maßnahme dient dazu, die altersbedingte Beendigung der vertrags-

mailto:beratung-kassel@kvhessen.de
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ärztlichen Tätigkeit durch Zulassungsverzicht und Praxisaufgabe von Vertragsärztinnen und -ärzten, die das 
65. Lebensjahr vollendet haben, zu verzögern.
Fördergebiete: Gebiete mit (drohender) Unterversorgung oder zusätzlichem lokalen Versorgungsbedarf 
(Versorgungsgrad unter 90 Prozent)
4. Unterstützung bei der Niederlassung: Umzugskosten
Nutzen: Gefördert werden Ärztinnen und Ärzte, die eine vertragsärztliche Tätigkeit in einem förderungs-
fähigen Gebiet in Hessen aufnehmen wollen und zu diesem Zweck in die Region umziehen. Sie können 
einen Umzugskostenzuschuss von bis zu 10.000 Euro erhalten.
Fördergebiete: Hausärztliche Versorgung: Städte und Gemeinden unter 25.000 Einwohnerinnen und Ein-
wohnern in folgenden Landkreisen: Landkreis Waldeck-Frankenberg, Vogelsbergkreis, Landkreis Hersfeld-
Rotenburg, Kreis Groß-Gerau, Landkreis Darmstadt-Dieburg, Odenwaldkreis 
(Fachärztliche Versorgung: analog, ohne Anwendung der Mindesteinwohnerbegrenzung)
5. Unterstützung bei der Niederlassung: Kinderbetreuungskosten
Nutzen: Ab Geburt bis Schulbeginn des Kindes, für einen Zeitraum von maximal drei Jahren, können die 
Kosten für die Kinderbetreuung (Kita, Hort, Kindergartenbesuch, qualifizierte Tagesmutter mit Pflege-
erlaubnis) in Höhe der tatsächlich anfallenden, nachzuweisenden Kosten, maximal 400 Euro pro Monat, 
erstattet werden.
Fördergebiete: Hausärztliche Versorgung: Städte und Gemeinden unter 25.000 Einwohnerinnen und Ein-
wohnern in folgenden Landkreisen: Landkreis Waldeck-Frankenberg, Vogelsbergkreis, Landkreis Hersfeld-
Rotenburg, Kreis Groß-Gerau, Landkreis Darmstadt-Dieburg, Odenwaldkreis 
(Fachärztliche Versorgung: analog, ohne Anwendung der Mindesteinwohnerbegrenzung)
6. Nachwuchskampagne „Sei Arzt. In Praxis. Leb‘ Hessen!“
Nutzen: Ziel ist es, dem insbesondere in den ländlichen Regionen Hessens drohenden Ärztemangel früh-
zeitig entgegenzuwirken, indem Medizinstudierende sowie junge Nachwuchsärztinnen und -ärzte für das 
Thema sensibilisiert werden. Sie sollen für den Weg in die Niederlassung begeistert werden. Seit 2013 
zeigt die KVH dazu an den Universitätskliniken in Frankfurt, Marburg und Gießen Präsenz und sucht mit In-
formations- und Beratungsangeboten den Kontakt zu den Studierenden, z.B. mit Uni-Events (d.h. mehreren, 
über das Jahr verteilten Live-Aktionen) und online auf der Kampagnen-Website www.arzt-in-hessen.de.
Fördergebiete: nicht begrenzt
7. Start gut! – Guthaben Weiterbildung für eine spätere Niederlassung im ländlichen Raum
Nutzen: Ärztinnen und Ärzte in den ländlichen Regionen Hessens finden für ihre Praxen nur schwer Nach-
folgerinnen und Nachfolger. Das liegt unter anderem an einer stark ausgeprägten Präferenz des Nach-
wuchses für städtische Verdichtungsräume. Um dem stärker werdenden Stadt-Land-Gefälle entgegenzu-
wirken, soll ein relativ früher Kontakt zu ländlichen Gebieten hergestellt werden. Dazu wird die 
Zeit der ärztlichen Weiterbildung als geeignete Gelegenheit gesehen. Wird die gesamte ambulante Wei-
terbildungszeit – oder Teile davon – in ausgewählten Fachgebieten und ausgewählten Regionen in Hessen 
durchgeführt, erwirbt die Weiterbildungsärztin oder der Weiterbildungsarzt für den Fall einer späteren 
Niederlassung im ländlichen Raum in Hessen einen Anspruch auf Förderung (1.000 Euro für maximal 24 
Monate). 
Fördergebiete: Hausärztliche und fachärztliche Versorgung: Städte und Gemeinden unter 25.000 Einwoh-
nerinnen und Einwohnern 

Laufzeit: bisher nicht limitiert, ggf. abhängig von Ausschöpfung der jeweiligen Fördermittel
Kontakt: regionale Ansprechpartner:innen, siehe 
https://www.kvhessen.de/beratung-foerderung/     
https://www.kvhessen.de/foerderung/

Handlungsfeld: Fit durchs Leben: Gesundheitliche Versorgung

https://www.kvhessen.de/beratung-foerderung/
https://www.kvhessen.de/foerderung/
http://www.arzt-in-hessen.de
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Engagement-Lots:innen/Qualifizierung und Begleitung
LAGFA Hessen e. V.

Vortrag – „Mehr Feuerwehr in die Schule“
Landesfeuerwehrverband Hessen

Nutzen: Die Engagement-Lotsen tragen zu einer lebendigen Engagementkultur und damit zu einer höhe-
ren Lebensqualität für sich und andere bei. 
Lokale Teams werden über eine vierteilige Qualifizierung dabei begleitet, ein Freiwilligenprojekt vor Ort zu 
konzipieren und umzusetzen. Ziel ist die Verstetigung des Engagements der Teams.
Für den Aufbau ihrer E-Lotsen-Teams können Kommunen die jährlich ausgeschriebene Förderung von 
500 Euro pro Lotsin/Lotse beantragen, z. B. für Fahrtkosten, Öffentlichkeitsarbeit oder als Anstoß für erste 
Projekte.
Zielgruppen: Kommunen, die ein Team von 3-6 E-Lotsen aufbauen und Engagierte
Laufzeit: Jährliche Qualifizierungen  
Kontakt: s.jacob@lagfa-hessen.de, landesehrenamtsagentur.hessen@stk.hessen.de 
https://lagfa-hessen.de/inhalte?id=3, http://www.deinehrenamt.de/e-lotsen
Kooperation: LandesEhrenamtsagentur Hessen (Organisation), Hessische Staatskanzlei (Förderung), 		
SV Sparkassenversicherung (Unterstützung)

Jugendbezug: Nachwuchsprogramm der E-Lotsen: #zukunftsmacher - www.deinehrenamt.de/zukunfts-
macher
Handlungsfelder: Ländliche Räume gemeinsam gestalten; Gemeinsam stark: sozialer Zusammenhalt, Inte-
gration und Sport

Nutzen: Kooperationsangebot zwischen Feuerwehr und Schule mit dem Ziel der Nachwuchsgewinnung 
für alle hessischen Freiwilligen Feuerwehren. Vielfältige Lerninhalte aus dem Feuerwehrwesen sowie As-
pekte des täglichen Lebens, die den individuellen sowie schulformspezifischen Bildungsprozess praxisnah 
und authentisch fördern.
Vorstellung des Landesprojektes „Mehr Feuerwehr in die Schule“.
Zielgruppen: primär SEK I-Stufe - dazu gehören alle Schulformen und Bildungsgänge vom fünften bis zum 
zehnten Schuljahr
Laufzeit: Kurz-, Mittel- und Langzeitangebote
Kontakt: michael.grau@stadt-frankfurt.de
Kooperation: Hessisches Ministerium des Innern und für Sport; Hessisches Kultusministerium

Jugendbezug: Ja – Kooperationen im Rahmen von Projekttagen, Projektwochen, Projekten; Kooperationen 
von schulischen AG-Angeboten; Wahl- und Wahlpflichtunterricht
Handlungsfeld: Gemeinsam stark: sozialer Zusammenhalt, Integration und Sport

https://lagfa-hessen.de/inhalte?id=3
http://www.deinehrenamt.de/e-lotsen
http://www.deinehrenamt.de/zukunftsmacher
http://www.deinehrenamt.de/zukunftsmacher
mailto:s.jacob@lagfa-hessen.de
mailto:landesehrenamtsagentur.hessen@stk.hessen.de
mailto:michael.grau@stadt-frankfurt.de
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Jugend musiziert – Regional- und Landeswettbewerbe
Landesmusikrat Hessen e. V.

Hessischer Chorwettbewerb
Landesmusikrat Hessen e. V. 

Nutzen: Die Regionalwettbewerbe und der hessische Landeswettbewerb „Jugend musiziert“ sind viel 
mehr als die „Vorentscheide“ zum jährlichen Bundeswettbewerb „Jugend musiziert“, der in jeweils wech-
selnden Orten ausgetragen wird: Sie sind gewissermaßen Breiten- und Spitzenveranstaltung zugleich und 
bieten so einer großen Vielfalt an Musizierenden in unterschiedlichsten Kategorien eine Bühne.
Zielgruppen: Kinder und Jugendliche bis zum Alter von (je nach Kategorie) etwa 21 Jahren (in Sonderka-
tegorien bis 27), die solistisch, in Duos oder in Kammermusik-formationen musizieren
Laufzeit: jährlich, ca. November bis März
Kontakt: Alexandra Kimmel, kimmel@landesmusikrat-hessen.de
https://www.landesmusikrat-hessen.de/projekte/jugend-musiziert
Kooperation: Örtliche Institutionen (z.B. Musikschulen); Hessisches Ministerium für Wissenschaft und 
Kunst; Sparkassen Giroverband

Jugendbezug: Ja – Jugend musiziert ist schon dem Namen nach ein Wettbewerb bzw. eine Maßnahme, 
die sich ausschließlich an junge Menschen richtet und die ihnen so die (Selbst-)Erfahrung des Musizierens 
auch im direkten Vergleich zu anderen ermöglicht.
Handlungsfeld: Kreativ und vielfältig: Kultur in den ländlichen Räumen

Nutzen: Der Hessische Chorwettbewerb dient der Vorauswahl eines Chores oder mehrerer Chöre für den 
Deutschen Chorwettbewerb. Gleichzeitig ist er auch Begegnungsort, an dem sich verschiedenste Men-
schen, deren gemeinsames Interesse der Chorgesang ist, vernetzen und Gemeinschaft erfahren können.
Zielgruppen: Menschen aller Altersklassen, die in hessischen Laienchören singen und anderen Chorsän-
gerinnen und -sängern im Rahmen eines Wettbewerbs begegnen wollen.
Laufzeit: alle vier Jahre im Herbst (November 2022, danach pandemiebedingt wieder im Herbst 2025, im 
Anschluss wieder regulärer Vier-Jahres-Turnus)
Kontakt: Alexandra Kimmel, kimmel@landesmusikrat-hessen.de
https://www.landesmusikrat-hessen.de/projekte/chorwettbewerb 
Kooperation: Hessisches Ministerium für Wissenschaft und Kunst

Jugendbezug: Ja
Handlungsfeld: Kreativ und vielfältig: Kultur in den ländlichen Räumen

https://www.landesmusikrat-hessen.de/projekte/jugend-musiziert
https://www.landesmusikrat-hessen.de/projekte/chorwettbewerb
mailto:kimmel@landesmusikrat-hessen.de
mailto:kimmel@landesmusikrat-hessen.de
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Hessischer Orchesterwettbewerb
Landesmusikrat Hessen e. V.

Honorarzuschüsse für Kinder- und Jugendensembles
Landesmusikrat Hessen e. V.

Nutzen: Der Hessische Orchesterwettbewerb dient der Vorauswahl eines oder mehrerer Orchester für den 
Deutschen Orchesterwettbewerb. Gleichzeitig ist er auch Begegnungsort, an dem sich verschiedenste 
Menschen, deren gemeinsames Interesse das gemeinschaftliche (Instrumental-)Musizieren ist, vernetzen 
und Gemeinschaft erfahren können.
Zielgruppen: Menschen aller Altersklassen, die in hessischen Amateurorchestern spielen.
Laufzeit: alle vier Jahre im Herbst (Herbst 2024, danach pandemiebedingt wieder im Herbst 2027, im An-
schluss wieder regulärer Vier-Jahres-Turnus)
Kontakt: Alexandra Kimmel, kimmel@landesmusikrat-hessen.de
https://www.landesmusikrat-hessen.de/projekte/orchesterwettbewerb
Kooperation: Hessisches Ministerium für Wissenschaft und Kunst

Jugendbezug: Ja
Handlungsfeld: Kreativ und vielfältig: Kultur in den ländlichen Räumen

Nutzen: Um insbesondere die musikalische Teilhabe von Kindern und Jugendlichen zu stärken, schüttet 
der Landesmusikrat Hessen jährlich ca. 100.000 Euro in Form von Honorarzuschüssen an Kinder- und 
Jugendchöre sowie -orchester in ganz Hessen aus und unterstützt so Vereine dabei, musikalisch ausgebil-
detes Personal als Chor- oder Orchesterleitung an die Ensembles zu binden.
Zielgruppen: Insbesondere (Musik-)Vereine, die Chöre und/oder Ensembles mit jugendlichen Teilnehmen-
den führen
Laufzeit: Antragszeitraum jedes Jahr bis Ende Juli
Kontakt: Lisanne Wiegand, wiegand@landesmusikrat-hessen.de
https://www.landesmusikrat-hessen.de/projekte/zuschuesse-choere-und-orchester
Kooperation: Hessisches Ministerium für Wissenschaft und Kunst

Jugendbezug: Ja – Zuschüsse werden ausschließlich an Gruppen ausgezahlt, bei denen mindestens 80 
Prozent der Mitglieder unter 14 Jahre (Kinderchöre/-ensembles) bzw. unter 25 Jahre (Jugendchöre/-en-
sembles) alt sind.
Handlungsfeld: Kreativ und vielfältig: Kultur in den ländlichen Räumen

https://www.landesmusikrat-hessen.de/projekte/orchesterwettbewerb
https://www.landesmusikrat-hessen.de/projekte/zuschuesse-choere-und-orchester
mailto:kimmel@landesmusikrat-hessen.de
mailto:wiegand@landesmusikrat-hessen.de
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Förderung von Familienzentren im ländlichen Raum
Landesservicestelle Familienzentren in Hessen c/o Karl Kübel Stiftung für Kind und Familie

Kulturelle Bildung - Programm „LandKulturPerlen“ - Kulturseminare
Landesvereinigung Kulturelle Bildung Hessen e. V.	

Nutzen: Der quantitative und qualitative Ausbau von Familienzentren in ländlichen Räumen fördert die be-
darfsgerechte Weiterentwicklung der wohnortnahen sozialen Infrastruktur.
Familienzentren orientieren sich am konkreten Lebens- und Sozialraum der Familien und stellen passge-
naue Bildungs-, Beratungs-, Betreuungs- und Begegnungsangebote zur Verfügung. Sie befördern damit 
die soziale und gesellschaftliche Integration sowie demokratische Prozesse.
Als wichtige Knotenpunkte in einem Netzwerk von Kooperation und Information gestalten sie zugleich das 
kommunale Präventionsnetz und das soziale Unterstützungsnetz von Familien vor Ort.
Zielgruppen: Familienzentren richten sich an Menschen aus allen Generationen und Kulturen sowie in 
allen Lebenslagen. Die Landesservicestelle berät Einrichtungen sowie kommunale und gemeinnützige 
Träger bei der Etablierung und Entwicklung von Familienzentren.
Laufzeit: Landesservicestelle zunächst Oktober 2020 – September 2023, voraussichtliche Fortsetzung ab 
Oktober 2023; finanzielle Förderung von Einrichtungen im Rahmen des Förderprogramms Familienzent-
ren in Hessen unbefristet
Kontakt: Landesservicestelle Anja Köbe, hallo@familienzentren-hessen.de
www.famillienzentren-hessen.de
Kooperation: Hessisches Ministerium für Soziales und Integration

Jugendbezug: Ja – Familienzentren richten sich ausdrücklich auch an Jugendliche, ggf. auch in Koopera-
tion etwa mit der örtlichen Jugendförderung. Die Angebote variieren nach Sozialraum und Einrichtung: 
Unterstützungsangebote (Mittagstisch, Hausaufgabenhilfe, Beratung), Freizeitangebote (Musik, Sport, 
Kreativität), Einbindung bei generationenübergreifenden Angeboten (z.B.: „Jung hilft Alt bei der Smart-
phone-Nutzung“).
Handlungsfeld: Gemeinsam stark: sozialer Zusammenhalt, Integration und Sport

Nutzen: Im Rahmen von kostenlosen Online-Kulturseminaren gibt LandKulturPerlen Kulturinteressierten 
und -aktiven die Möglichkeit, sich in Themen fortzubilden, die in der täglichen Kulturarbeit von Relevanz 
sind. Die Qualifizierung der Akteurinnen und Akteure erhöht die Qualität der Angebote.
Zielgruppen: Alle Personen oder Institutionen, die kulturelle Bildung durch eigene Initiativen und Projekte 
bereichern möchten.
Laufzeit: Januar 2022 – Dezember 2022; voraussichtlich auch 2023
Kontakt: landkulturperlen@lkb-hessen.de
https://landkulturperlen.de/
Kooperation: Hessisches Ministerium für Wissenschaft und Kunst

Jugendbezug: Ja – alle Altersgruppen
Handlungsfeld: Kreativ und vielfältig: Kultur in den ländlichen Räumen

http://www.famillienzentren-hessen.de
https://landkulturperlen.de/
mailto:hallo@familienzentren-hessen.de
mailto:landkulturperlen@lkb-hessen.de
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Kulturelle Bildung - Programm „LandKulturPerlen“ - Projektförderung
Landesvereinigung Kulturelle Bildung Hessen e. V.	

Fischereiförderung 
Regierungspräsidium Darmstadt 	
 

Fachliche Unterstützung der Weinbaubetriebe in Hessen 
Regierungspräsidium Darmstadt	
 

Nutzen: Durch die Vergabe von finanziellen Förderungen zwischen 1.000 und 2.000 Euro für Projekte kul-
tureller Bildung in ländlichen Räumen werden Maßnahmen ermöglicht, Akteurinnen und Akteure gestärkt 
sowie Impulse für weitere Kulturarbeit gegeben.
Zielgruppen: Alle Personen oder Institutionen, die kulturelle Bildung durch eigene Initiativen und Projekte 
bereichern möchten
Laufzeit: Januar 2022 – Dezember 2022; voraussichtlich auch 2023
Kontakt: landkulturperlen@lkb-hessen.de
https://landkulturperlen.de/
Kooperation: Hessisches Ministerium für Wissenschaft und Kunst

Jugendbezug: Ja – alle Altersgruppen
Handlungsfeld: Kreativ und vielfältig: Kultur in den ländlichen Räumen

Nutzen: Den Erhalt der Artenvielfalt in und an den Gewässern; Bewahrung und Wiederherstellung na-
türlicher Lebensräume an Flüssen und Teichen; die Förderung der Erwerbsfischerei im Hinblick auf eine 
gesunde Volksernährung
Zielgruppen: Inhaber eines hessischen Fischereirechtes; Fischereigenossenschaften; Angel- und Fische-
reivereine; Hessische Fischereiverbände; bestehende oder im Aufbau befindliche fischereiwirtschaftliche 
Betriebe mit Betriebsstätte in Hessen; Hegegemeinschaften nach § 24 HFischG
Laufzeit: unbefristet
Kontakt: nicole.wilhelm@rpda.hessen.de
https://rp-darmstadt.hessen.de/umwelt-und-energie/landwirtschaft-fischerei-und-weinbau/fischerei/fi-
schereifoerderung
Finanzierung: Zweckgebundene Mittel der Fischereiabgabe
Handlungsfeld: Lebenswerte Landschaften und regional erzeugte Nahrungsmittel

Nutzen: Fachliche Unterstützung bei der Anpassung der Weinproduktion an die Herausforderungen des 
Klimawandels / Klimaanpassung; fachliche Unterstützung der Betriebe zur Umsetzung der integrierten und 
ökologischen Wirtschaftsweise
Zielgruppen: Betriebsleiter, Auszubildende sowie Mitarbeiter in Weinbaubetrieben; Berufsfachschulklas-
sen sowie Nebenerwerbsbetriebe
Laufzeit: unbefristet
Kontakt: beratung-weinbau@rpda.hessen.de
https://rp-darmstadt.hessen.de/umwelt-und-energie/landwirtschaft-fischerei-und-weinbau/weinbau
Jugendbezug: Ja 
Handlungsfeld: Lebenswerte Landschaften und regional erzeugte Nahrungsmittel

https://landkulturperlen.de/
https://rp-darmstadt.hessen.de/umwelt-und-energie/landwirtschaft-fischerei-und-weinbau/fischerei/fis
https://rp-darmstadt.hessen.de/umwelt-und-energie/landwirtschaft-fischerei-und-weinbau/fischerei/fis
https://rp-darmstadt.hessen.de/umwelt-und-energie/landwirtschaft-fischerei-und-weinbau/weinbau
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Hessischer Wettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“ 
Regierungspräsidium Kassel	

Ausweitung unseres Angebots an Telefon- und Videoberatung
Verbraucherzentrale Hessen e. V.

Nutzen: Der Landeswettbewerb honoriert das Engagement vor Ort und zeichnet herausragende Ideen 
und Projekte zur zukunftsfähigen Dorfentwicklung aus. Es sollen aber neue Entwicklungsprozesse angesto-
ßen werden.
Zielgruppen: Teilnahmeberechtigt sind einzelne Dörfer oder Zusammenschlüsse von benachbarten Dör-
fern einer Kommune mit insgesamt bis zu 3.000 Einwohnerinnen und Einwohnern.
Laufzeit: April 2022 – September 2022
Kontakt: hiltrud.schwarze@rpks.hessen.de
https://www.land-hat-zukunft.de/unser-dorf-hat-zukunft.html
Kooperation: Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz

Jugendbezug: Ja – für Jugendarbeit kann als besonderes Vorhaben ein Sonderpreis vergeben werden. Im 
Fachbewertungsbereich 2 (Soziales Engagement und kulturelle Aktivitäten) wird die Jugendeinbindung 
mit zusätzlicher Punktzahl honoriert.
Handlungsfeld: Ländliche Räume gemeinsam gestalten

Nutzen: Ausweitung des Angebots an Telefon- und Videoberatung, um aus ganz Hessen niederschwellig 
erreichbar zu sein.
Zielgruppen: alle Verbraucherinnen und Verbraucher mit verbraucherschutzrechtlichen Fragestellungen
Laufzeit: seit Anfang 2020
Kontakt: mayer.nadine@verbraucherzentrale-hessen.de
https://www.verbraucherzentrale-hessen.de/beratung-he
Kooperation: Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz 

Jugendbezug: Grundsätzlich berät das Verbraucherzentrum auch Jugendliche zu verbraucherschutzrecht-
lichen Fragestellungen. Allerdings gibt es kein spezifisches Beratungsangebot für Jugendliche. Jugend-
liche lassen sich zumeist in Begleitung ihrer Erziehungsberechtigten beraten.
Handlungsfeld: Beruf und Familie: Betreuung, Bildung und Arbeit

https://www.land-hat-zukunft.de/unser-dorf-hat-zukunft.html
https://www.verbraucherzentrale-hessen.de/beratung-he
mailto:hiltrud.schwarze@rpks.hessen.de
mailto:mayer.nadine@verbraucherzentrale-hessen.de
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Verbraucherbildung in Familienzentren
Verbraucherzentrale Hessen e. V.	

Nutzen: Hessischen Verbraucherinnen und Verbrauchern werden Bildungsveranstaltungen zu wichtigen 
Verbraucherschutzthemen niederschwellig in wohnortnahen Familienzentren angeboten.
Zielgruppen: Seniorinnen und Senioren; junge Familien und Eltern; Jugendliche
Laufzeit: Juli 2018 – Dezember 2022 (Fortführung geplant)
Kontakt: mayer.nadine@verbraucherzentrale-hessen.de
https://www.verbraucherzentrale-hessen.de/bildung-he/seminare-fuer-betriebe-institutionen-59356
Kooperation: Hessisches Ministerium für Soziales und Integration

Jugendbezug: Ja – das Veranstaltungsangebot richtet sich gezielt auch an Jugendliche mit entsprechend 
zielgruppenrelevanten Inhalten, z.B. „Energydrinks und Sportgetränke unter der Lupe“, „Finanzen clever 
planen“ (für Jugendliche ab 16 Jahren) oder auch „Eingeloggt – sicher durch die digitale Welt“
Handlungsfeld: Beruf und Familie: Betreuung, Bildung und Arbeit

https://www.verbraucherzentrale-hessen.de/bildung-he/seminare-fuer-betriebe-institutionen-59356
mailto:mayer.nadine@verbraucherzentrale-hessen.de
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KOALITIONSVERTRAG zwischen CDU Hessen und BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN Hessen für 
die 20. Legislaturperiode (2018): Aufbruch im Wandel durch Haltung, Orientierung und 
Zusammenhalt. Wiesbaden: Web: https://www.hessen.de/sites/default/files/media/
staatskanzlei/koalitionsvertrag_20._wahlperiode.pdf

Quellenverzeichnis

Anhang

https://www.hessen.de/sites/default/files/media/staatskanzlei/koalitionsvertrag_20._wahlperiode.pdf
https://www.hessen.de/sites/default/files/media/staatskanzlei/koalitionsvertrag_20._wahlperiode.pdf
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